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Das gleiche Ziel!
Vernichtungswille und Rußlands Minierarbeit, die Haupt-

feinde des deutſchen Reiches
Frankreichs Knute im Saargebiet

deutſchen Saarbergleute werden verhaftet und nachS Algier geſchleppt
Aue bei Schmalkalden, 13. Auguſt.

Mittwoch abend erſchienen in Aue zwei Männer aus
den Saargebiete, die vor etwa vier Wochen
flüchten mußten, weil dort Haftbefehl gegen ſie ſeitens
des franzöſiſchen Kommiſſars ergangen war. Wie der „Thüringer
vansfreund“ berichtet, beſtand der Grund darin, daß der Schlich
tungsausſchuß der dortigen Kohlenzechen dem franzöſiſchen Kom
miſſr einen Proteſt einreichte wegen der verkürzten
AIrbeitszeit auf nur drei Tage in der Woche, da das Saar-
gebiet in Kohlen erſticke und Frankreich längſt nicht alle Vorräte
ahtransportieren könne. Der Ausſchuß ſchlug vor, die Kohlen
nittelſt deutſcher Transportmittel nach Deutſch
land zu verkaufen. Das genügte, um etwa 200
NRänner, meiſt Familienväter, zu verhaften,
un ſie nach Algier bringen zu laſſen. Nur die
Flucht war die einzige Rettung. Ein Mann kam
gerade von der Schicht in ſeinen blauen, zerriſſenen Hoſen und
nußte, ohne in ſein Heim zu kommen, ſofort fliehen. Er lief
an 80 Kilometer bis zur deutſchen Grenze. Da ſeine Füße wund
werden wollten, riß er ſeine Hemdärmel vom Hemd ab und
wickelte dieſe um die Füße. Der andere hatte ganz defekte Schuhe
ehne Strümpfe, der erſte nur eine Knabenhoſe an, die er unter
wegs in Deutſchland geſchenkt erhielt. Die Frauen mit 3 und

Kindern hatten nur das Nötigſte für die Kinder zuſammen
und ſind ihren Männern mit der Bahn nach Deutſchland

Frankfurt nachgereiſt. Alle Wohnungseinrichtungen, Wäſche,
Kleider, blieben im Saargebiet zurück.

Während Frankreich im Kohlenüberfluß erſtickt, leidet
Deutſchland gerade hier den bitterſten Mangel. So wird uns aus
vohum gemeldet: Hier fand geſtern eine Revierkonferenz des
Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands ſtatt, die in einer Ent
ſchließung zur gegenwärtigen Brennſtoffverſorgung Stellung
nahm. In der Entſchließung heißt es u. a., die Konferenz beauf-
trage den Verbandsvorſitzenden, ſofort mit den zuſtändigen Stellen

Deutſchland muß zahlen!
w. Paris, 14. Auguſt.

Die alliierten Sachverſtändigen haben geſternr der Ausgleichs ämter geprüft. Nach „Havas“ ſoll
ine Einigung dahin erzielt worden ſein, von Deutſch
land zum 15. Auguſt die Zahlung der fälligen
zwei Millionen Pfund Sterl. zu verlangen. Für
die Zukunft wäre die Frage jedenfalls auf dem Wege der di
rekten Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und den Alliierten
Ländern geregelt. England und Jtalien hätten bereits
direkte Abkommen mit Deutſchland getroffen. Der
Londoner Korreſpondent der „Chicago Tribune“ berichtet, daß
de Franzoſen die Ausdehnung des Morato
riums auf die Ausgleichszahlungen zuzu-
geſehen bereit ſeien.

P

„Havas“ meldet aus London, Poincars habe ſich mit
Dubois, dem Vertreter Frankreichs in der Reparations
bommiſſion, in Verbindung geſetzt, damit er die
nötigen Vorbereitungen treffe, falls die verbündeten
Regierungen nicht in der Lage wären, vor dem 15. Auguſt, dem
Tage der nächſten Zahlung, der deutſchen Regierung eine Ent

ng über das Moratoriumsverlangen zugehen zu laſſen.
die Reparationskommiſſion der deutſchen Regierung die

Antwort nicht zu dem urſprünglich feſtgeſetzten Zeitpunkte erteilen
ünne, ſo verſtehe es ſich von ſelbſt, daß die Rechte der Alli
ierten vorbehalten blieben. Es könnten nach dieſer Rich-
tung keine Schwierigkeiten entſteher

Hochdruck in London
w. Paris, 14. Auguſt.

„Habas“ berichtet aus London: Lloyd George,
oincaré, Schanzer und Theunis treten heute vor

mittag 11 Uhr zu einer Beratung zuſammen.
Der Londoner Sonderberichterſtatter von Havas meldet:

Zeincars und de Taſteyrie haben geſtern vormittag von 11
bis 12 Uhr mit den italieniſchen und den belgiſchen Miniſtern ver

lt. Von dem Berichterſtatter befragt, erklärte Poincars:
haben darüber geſprochen, wie man zu einer Verſtändi-

tung gelangt, ohne daß der franzöſiſche Stand-
dunkt aufgegeben wird. Der Berichterſtatter fügt hinzu, es
Fiwvahrſcheinlich, daß nunmehr die belgiſchen Dele
terten Einigungsverſuche bei den britiſchen Vertre
kern unternehmen würden.

Der Sonder t B dese Nachmittags

überhaupt nicht an dieſe Abmachungen.

Verhandlungen einzuleiten, um den aus der Kohlennot ent
ſtehenden Gefahren zu begegnen. Der durch die Gebietsabtretung
bedingte Verluſt von rund einem Drittel der deutſchen Steinkoh-
lenförderung gefährde die geſamte deutſche Jnduſtrie aufs
ſchwerſte. Die Aufrechterhaltung der durch das Spaabkommen
aufgebürdeten Verpflichtung zu einer ungeheuren Steinkohlen-
lieferung an die Entente, müſſe den vollſtändigen Zuſammen-
bruch der deutſchen Jnduſtrie und damit der
europäiſchen Wirtſchaft hervorrufen.

Die Augen auf?
Wie uns von durchaus vertrauenswürdiger Seite mitgeteilt

wird, hat der Moskauer „Kleine Rat“ den aus Prag ausgewieſe-
nen Kommuniſten Joſeph Blum, geboren am 25. Dezember
1890 zu Kowno, beauftragt, in Deutſchland Propagandalehrgänge
einzurichten. Tatſächlich werden dieſe bereits in Berlin im Phö-
busverlag, Königgrätzerſtraße 60, abgehalten. Blum ſelbſt wohnt
unbehelligt in Wilmersdorf. Jm Zuſammenhang mit ſeiner
Tätigkeit ſteht ein am 1. Auguſt in der Maaßenſtraße 9 zu Berlin
abgehaltener „Kriegsrat“, an dem die bolſchewiſtiſchen Sachver
ſtändigen Podwoiski, Frumbſa, General Swetſchin, Rybek, Kotja
rewski u. a. teilnahmen und in der vor allem die Organiſa-
tion der Roten Armee in Deutſchland beſprochen
wurde. Das alles dürfte mehr als eine Empfehlung an die deut
ſchen Ordnungs und Sicherheitsbehörden ſein, die Augen aufzu-
halten und. auch ein wenig die Ohren zu ſpitzen, um eines Tages
nicht von allerlei lieblichen Tatſachen überraſcht zu ſein.

Der Vertrag von Rapallo iſt bekanntlich auf dem Grundſatz
aufgebaut, daß ſich die Bolſchewiſten jeder propagandiſtiſchen
Tätigkeit in Deutſchland enthalten ſollen. Moskau kehrt ſich aber

Die kommuniſtiſchen Zei-

tungen veröffentlichen einen Aufruf aus Moskau nach dem ande-
ren, der zum Umſturz aufreizt. Wo bleibt die deutſche Regierung,
die die Moskauer Hetzregierung auf dieſen Bruch des Rapallover-
trages aufmerkſam macht und die Konſequenzen zieht?

zwiſchen den franzöſiſchen, belgiſchen und italieniſchen Miniſtern
geführt wurden, den Eindruck gewonnen, daß bei den Delegatio-
nen einmütig der Wunſch beſtehe, zu verhindern, daß
die Konferenz ohne eine gemeinſame Entſchei-
dung der Alliierten hinſichtlich des deutſchen
Moratoriums für die Jahre 1922, 1923 und 1924
auseinandergehe. Die Delegierten der drei Mächte haben
die Mittel beſprochen, wie man aus der Sackgaſſeheraus-
kommen könne, in die die Meinungsverſchiedenheiten der fran
zöſiſchen und der britiſchen Delegierten in der Frage der deutſchen
Staatsforſten und Staatsbergwerke geführt hätten.
Es ſcheint logiſch anzunehmen, daß man zu folgenden Feſt
ſtellungen gelangt ſei: Einesteils ſcheine es unmöglich, für
den Augenblick eine Aenderung in der Haltung des franzöſiſchenoder des engliſchen Premierminiſters in dieſer Frage zu erhoffen,

andererſeits aber ſeien die drei Delegationen der demnächſtigen
Regelung der Frage einer internationalen Re-parationsanleihe, ſie der britiſche Vorſchlag enthalte, voll
kommen günſtig geſinnt. Aber in Paris wie in Rom halte
man es für unerläßlich, die Frage einer Reparationsanleihe nicht
zu trennen von der allgemeinen Regelung der interalliierten
Schulden. Unter Berückſichtigung dieſer Tatſache ſei es nicht
unwahrſcheinlich, daß man die Zuſtimmung der franzö-
ſtſchen, belgiſchen und italieniſchen Delegierten erhalte zu einem
Vorſchlag, der darauf abziele, proviſoriſch die allge-
meine Regelung des Reparationsproblems auf
etwa zwei Monate zu vertagen. Erſt dann würden die
Alliierten entſcheiden, zu welchen Bedingungen man Deutſchland
ein Moratorium für ſeine Barzahlungen glaube bewilligen zu
Bnnen: Während dieſer kurzen Zeitdauer müſſe das Reich
fortfahren ſeine Ver pflichtungen zu erfüllen.
Dieſer Vorſchlag, der darin beſtehe, die Löſung der Reparations
frage um einige Wochen zu verſchieben, um alsdann die Be
ſprechung des Problems in vollem Umfange wieder aufzunehmen,
könne übrigens eine Abänderung erfahren, nämlich die eines
kurzfriſtigen Moratoriums von 6 bis 8 Wochen gegen
weniger umfaſſende und der Zeit mehr angepaßte Garan-
tien die Beſchlagnahme der Zolleinnahmen und
die 2B6prozentige Abgabe von der Ausfuhr--, über
die man bereits eine Einigung erzielt habe. Unter dieſen Umſtän-
den würde eine proviſoriſche Maßnahme ſtarke Unge-
legenheiten bereiten und die Alliierten müßten ſich auf die eine
oder andere Weiſe in kurzer Friſt einigen, um die drei Fragen:
Zahlungen Deutſchlands, Mobiliſierung der deutſchen Schulden
durch eine Anleihe, Regelung der Frage der interalliierten Schul
den zu löſen.
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Die Wahlentrechtung der Deutſchen in
Oſt-Oberſchleſten

Aus Königshütte wird geſchrieben:
Der ſeit Beginn der Uebernahme Oſt-Oberſchleſiens

durch die Polen ins Leben gerufene vorläufige Wojewod-
ſchaftsrat führt ein beſchauliches und gar geheimnisvolles
Daſein. Aufgabe ſeiner erſten Sitzung war es, feſtzuſtellen,
daß alle Sitzungen geheim ſind. Dabei iſt es auch in der
Folge geblieben. Die über dieſe Sitzungen veröffentlichten
kümmerlichen Berichte laſſen nicht erkennen, ob die ſtarke
Minderheit der deutſchen Bevölkerung jemals zu Wort ge
kommen iſt, ſie laſſen weiter nicht erkennen, ob es den drei
oder vier deutſchen Vertretern jemals möglich war, ener
giſch dagegen zu proteſtieren, daß in dieſer ſonderbaren
Volksvertretung das Deutſchtum eine zahlenmäßig abſolut
ungenügende Vertretung gefunden hat, und daß dieſer Zu
ſtand einer unerhörten Ungerechtigkeit gegen einen großen
Teil der polniſchoberſchleſiſchen Bevölkerung auch verewigt
werden ſoll. Die Art und Weiſe, wie dieſer vorläufige
Wojewodſchaftsrat zuſtande gekommen iſt und die Art und
Weiſe ſeines diktatoriſchen und zugleich geheimnisvollen
Wirkens berechtigen leider zu keinen großen Hoffnungen
auf Gewährung der Rechte an die deutſchen Bewohner des
Landes, auf die ſie Anſpruch haben.

Es tritt immer deutlicher hervor, daß der Schleſiſche
Sejm, wie die Polen das künftige erſte Parlament Pol-
niſchOberſchleſiens gern nennen, mit einer Reihe von ge
brochenen Verſprechungen ſein Leben beginnen wird. Da
zu gehört in erſter Linie der Zeitpunkt der Wahlen ſelbſt.
Jn dem Statut für die Wojewodſchaft Schleſien war von
den Polen beſtimmt worden, daß die Wahlen zum Woje-
wodſchafts- Parlament 80 Tage nach Uebernahme des Lan-
des ſtattzufinden haben. Ganz gleich von wann ab man
dieſe Uebernahme an berechnet, der Wahltag würde ſpäte
ſtens in die erſten Oktobertage fallen. Jn OſtOberſchleſien
rührt ſich aber noch nichts. Man tut ſo, als ob der vor
läufige Wojewodſchaftsrat verewigt werden ſoll. Die Ge
meinden beſchäftigen ſich noch nicht mit der Aufſtellung der
Wählerliſten, während in DeutſchOberſchleſien bereits alle
Gemeinden eifrig bei der Aufſtellung der Liſten für die
Autonomieabſtimmung beſchäftigt ſind und in Beuthen ſo
gar ſchon die Friſten für die Einſicht dieſer Liſten durch die
Wahlberechtigten bekanntgegeben ſind. Der Beſchluß, daß
die oberſchleſiſchen Sejmwahlen nach der in Warſchau in
Arbeit befindlichen Wahlordnung des allgemeinen Sejms
ſtattfinden ſollen, deutet gleichfalls auf eine Verſchleppung
der Wahlen in Polniſch-Oberſchleſien hin. Dem oberſchle-

ſiſchen Volke, insbeſondere aber der deutſchen Minderheit,
würden dadurch wichtige Rechte vorenthalten werden. Der
unrechtmäßige Zuſtand des jetzigen Wojewodſchaftsrates
rit ſeinen nicht minder unrechtmäßigen Beſchlüſſen, die

vorher nie der Kritik der Oeffentlichkeit unterliegen, bedeu-
tet mit jedem Tage ſeiner Fortdauer eine Entziehung von
Rechten. Der Warſchauer Sejm arbeitet bereits ſeit faſt
1 Jahren an der Wahlordnung. Es iſt nicht abzuſehen,
ob ſeine Arbeit ſo rechtzeitig beendet wird, daß die Wahlen
in Oberſchleſien noch innerhalb der achtzigtägigen Friſt
ſtattfinden können. Es wäre deshalb Pflicht des vorläufi-
gen Wojewodſchaftsrates geweſen, ein eigenes Wahlſtatut
feſtzulegen, nach dem die erſten Wahlen im Rahmen der
Verſprechungen hätten ſtattfinden können. Hier liegt ein
Bruch der Verſprechungen vor.

Damit begnügt man ſich nicht. Nachdem einmal die
ſchiefe Ebene der gebrochenen Verſprechungen betreten wor-
den iſt, rutſcht man gemütlich weiter hinab. Jn ſeinem
erſten Abſatz beſtimmt Artikel 13 des erwähnten Statuts
auch: „Auf je 25 000 Einwohner kommt ein Abgeordneter.“
Bei Anwendung der Wahlordnung des Warſchauer Seim
aber kommt ein Mandat nur auf je 50 000 Einwohner.
Wieder ein gebrochenes Verſprechen! Wollte man die Re
gierungstätigkeit in Polniſch-Oberſchleſien mit einem ſicht-
baren Akte von Recht und Gerechtigkeit beginnen, wäre es
erſte Pflicht geweſen, zu beſtimmen, daß das ganze, räum-
lich nicht zu weit ausgedehnte Gebiet von Polniſch- Ober
ſchleſien mit Teſchen einen einzigen Wahlkreis für die Wah
len zum Schleſiſchen Sejm bildet. Eine ſolche Einteilung
hätte allein eine gerechte Wahl und eine gerechte Vertre
tung aller Bewohner des Landes geſichert. Dieſe Gerech-
tigkeit wäre verſtärkt worden durch die Zulaſſung der Ver
bindung von Liſten. Die Minderheit wäre ſo unzweifelhaft
zu ihrem Recht gekommen, während durch die Einteilung
des Landes in möglichſt genau berechnete Bezirke große
Reſtſtimmen geſchaffen werden, die man durch die nicht vor
handene allgemeine Wahlliſte wie durch die nicht vorhan-
dene Liſtenverbindung vonz zur Verſchwinden bringt. Das
richtet ſich natürlich nur gegen die nationalen Minder-
heiten, denn je g. ößer eine Partei iſt, deſto weniger wird
ſie von dieſen wahltechniſchen Ungerechtigkeiten getroffen,

Der Zweck dieſes Vorgehens iſt der gleiche, den man in
Polen mit ſo viel Erfolg im Auge hat: Wahlentrechtung
der Deutſchen wie überhaupt der nationalen Minderbeiten,
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e b desn a wurdea dieſer verſicherte, daß

en zu lagen Ende des

aus Mittelberctſrhlano

Die Sandgrube als Todesfalle.

er Nähe einer dem Rat r Stadt Sir örigen
rube in der Beckerſtraße ſpielten zwei Knabe rer

z ein großer Teil des Bodens, die Kinder wurden mit
den Sandmaſſen in die Grube geriſſen und ver

et Die ſofort vorgenommenen Rettungsarbeiten
en zwar mit großer Schnelligkeit die Kinder zu Tage, es
ber bereits ſoviel Zeit vergangen, daß einer der Knaben,

Paul des eiders Alfred Thamm in
Die Ferne bei dem

4 Halberſtadt, 11. z (Die herabbhängende
ad) Als im Jahre 1920 der Polizeiwachtmeiſter Walter
lreter in Wehrſtedt vier Zentner Schiebermehl be-
nahmen ſollte, gab er auf Bitten der Beſitzerinnen einen
er frei und ließ ſich dafür zwei 50-MarkScheine in die
jhängende Hand ſtecken. Die herabhängende Hand ſcheint
dieſem Beamten überhaupt eine große Rolle ge-
elt zu haben. Denn während er ſich jetzt wegen dieſer Be
ing vor der Strafkammer zu verankworten e, erklärten
en unter ihrem Eid, daß er ſehr oft ſolche Gelder entgegen
men hätte, daß er einmal ſogar ſich einen ganzen Tag
len ließ und hinterher noch eine i verlangte, um

lagnahmtes Gut wieder herauszugeben. Aber all dieſe
digungen ſtanden nicht zur Anklage. Wegen des Mehl-

wurde er zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt und
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die

von fünf Jahren aberkannt.
4 Venneckenſtein (Oberharz), 11. Auguſt. (Heutzu
el) Bei der Kirmesfeier kam es zu einem erregten
ſhenfall. Die Nordhäuſer Polizei hatte den ſchon lang ge
en Einbrecher N., der hier wohnt und die Trubeltage benutz
um nach Hauſe zu kommen, e Er war aber über
aus der Zelle ausgebrochen, n m er den Ofen ab-

ſen hatte. Am andern Tage ging er wiederum auf dem
esplatz ieren. Als Nachmittags ein Auto mit Schupo
m, um wieder W war er mit Hilfe deshlikums verſchwunden. ie Bevölkerung nahm teils
drohende Haltung gegen die Polizei ein, die

chteter Dinge wieder abziehen mußte.
k. Schmalkalden, 11. (HOie Kohlholzfrage),
der Grundlagen vieler kleinerer Jnduſtriebetriebe, iſt gegen
ig wieder einmal auf der Tagesordnung. Der ehemalige
ſche Herzog beanſprucht eine bedeutende Ver-
nderung der n ten neben einer ſtarken
izerhöhung. Mit dieſer Frage hat ſich am Mittwoch
Verſammlung beſchäftigt, die von den Kleinfeuerarbeitern
gut beſucht war. Der Herzog hat bekanntlich den Wald
n erworben. Die Forderungen des Herzogs

den, wiandi er Vor mnme“ ſchreibt, von allen Seiten als
recht verurteilt. Während ein Teil der Anweſenden den
punkt vertrat, daß ein Stagatsvertrag vorliege und die

giſck r ä die Pflicht habe, Einhaltung des
rages durch Klage) zu ſorgen, war der Landrat der

daß die Intereſſenten ſelbſt klagen ſollten und dazu
ßohlenkomm bevollmächtigen müßten. Es wurde ein
inig beſchloſſen, bar zu werden und es mit
n Vegen zu verfu

Erfurt, 12. Auguſt. (Mittel deutſcher Hand
rkerbund.) Die Ortsgruppe Erfurt des Mitteldeutſchen
werkerbundes und der Jnnungsausſchuß von Erfurt hielten
Nontag im Reſtaurant Steiniger eine gemeinſame, ſehr gut
chte Verſammlung ab. Nach Eröffnungsanſprachen durch
Porſitzenden der Erfurter Handwerkskammer, des Jnnungs
huſſes und der Ortsgruppe begrüßte der Verſammlungs

Klempnermeiſter Beyer, die Herren vom Bundesvorſtand.
beſondere den erſten Vorſitzenden, Bäckerobermeiſter Pflug

aus Magdeburg. Dann erläuterte der Geſchäftsführer
Nitteldeutſ Handwerkerbundes, Dr. Vogeler, in einem

Vortrag den Zweck des Abends. Obgleich
Oberbau der handwerkerli Organiſation durchgeführt

ebaut worden iſt, weiſen die unteren Organiſationen
e Mängel und Lücken auf. Vielfach fehlt in den ört-

n Intereſſenbertretungen des Handwerks das rechte Leben,
die ſo notwendige, e und lebendige Mitarbeit des

m eider in dem erforderlichen
je nicht vor

Be
gen. Dieſ

Ge
iſt.

Ein Arbeit chuß d van
rungen zu. rbeitsaus wurdelti Aueban dieſer Arbeits gemeinſchaft vor

ten ſoll. nächſten Punkt der Tagesordnung, der
e der Kohlenverſorgung, wurde eine Entſchließun
nommen, die eine der Bedeutung des Handwerks ent
dende Vertretung im Beirat der Kohlenverteilungsſtelle
i d eingette Proiete be Sontalet dkeneege tans
T n oblem Sozia rſorge fanLerſammlung ihe Ende

Kleine Provinznachrichten
Halberſtadt. Jn der Stadtverordnetenverſammlung war von
iſtiſcher Seite ein Antrag auf Umänderung der StraßenEintretens es ialdemo

S
einen entſprechenden

Meeretzer

t aus der Wohl ß i lüchtien z e der ſeine e f a
Halbtot hat hiereinen v weizer, der

ter, er
eitungs-

dage be ea alt beſſer ſei, Atnnaene enhalltigen

Teuerung und Kohlenpreiſe
Die Ausführungen der ſäch ſiſchen Staatsregie-

vung ſe in ihrer bekannten Denknehmende Teuerung verdienen einmal an Hand

materials a werden. Die
gegenüber dem

er Steigerung der reinen Kohlenpreiſe auf über
4sfache. Dieſe Zahl ſtimmt, wie folgende Gegenüberſtellung

Kohlenſei Preis ab Werk Preis ab Werk davon abzu
1. Aug. 1914: Mai 1922: ziehende öffen

liche Laſten:

217,14 58,63fach
189,95 60,14f
61/41 19 fachStüctoble n onJn den Preiſen für 1922 ſind noch die Shndikatsumla genund der Großhandelsnutzen enthalten, die bei den Preiſen 1914

Sekeag e Den Werken kommen dieſe
e zugute, ſo die oben erreirungsſäbe zu hoch erſcheinen M Staee

Die ſächſiſche Regierung erklärt es nun für berechtigt, inden Kohlenpreiſen die Verteuerung der Warer an
und der Arbeitslöhne zum Ausdruck zu bringen. Dieſe
Mehrbelaſtung der Werke ſtellt ſich folgendermaßen dar:

Die ſächſiſchen Braunkohlenbergarbeiter bezogen im re1914 einen Durchſchnittsverdienſt von 4,36 Mark je gar n
Mai 1922 betrug der Durchſchnittslohn je Arbeiter und Schicht
133 Mark. Die Steigerung betrug ſomit das 35,09fache. Wollte
man jedoch dieſe Zahl als Grundlage für eine Berechnung der
Lohnlaſten der Werke in Rechnung ſetzen, ſo würde man dabei
außer acht laſſen, daß die Leiſtung gegenüber dem Frieden er
heblich zurückgegangen iſt. Jm Jahre 1914 förderten 4818
Arbeiter 4951 786 Tonnen, 1921 leiſteten 11055 Arbeiter
6 603 675 Tonnen. Die Jahres-Kopfleiſtung eines
Arbeiters betrug ſomit 1914 1028,88 Tonnen, während ſie ſich
1921 nur noch auf 597,84 belief, d. h. nur noch 58,06 Prozent der
Leiſtung von 1914 betrug, die ſelbſt ſchon infolge des Kriegs
beginnes gegenüber der ſonſtigen Friedensleiſtung erheblich
zurückblieb. Auf die Einheit der hergeſtellten Produkte
berechnet, betrug ſomit die Mehrlaſtung durch die erhöhten
Lohnkoſten und die geſunkene Leiſtung 35,09 100 58,06, d. h.
das 60,44fache. Man ſieht alſo, daß der Anteil des
Lohnes am Erlös gegenüber dem Frieden erheblich ge
ſtiegen iſt.

Noch ſtärker als die Löhne ſind die Ausgaben der Werke
für die notwendigen Betriebsrohſtoffe in die Höhe ge
ſchnellt. Es betrug beiſpielsweiſe die Preisſteigerung im Mai
1922 gegenüber 1913 bei Stabeiſen das 116fache, bei Grobblech
das 93fache, bei Förderkotten das 65fache, bei Grubenſchienen das
98fache, bei ſchienen das 113fache, bei Brikett
en das 92fache, bei Abraumwagen das 86fache, bei

ſchwellen das 150fache, bei Maſchinenfett das 60fache, bei
Grubenholz das 91fache. Aus dieſer Liſte, die ſich unſchwer be
deutend erweitern ließe, erhellt deutlich, daß der Aufwand für
Betriebsrohſtoffe und Materialien noch erheblich ſtärker als die
Lohnkoſten und gang bedeutend ſtärker als der Erlös der Werke
geſtiegen iſt.

Die Folge dieſer Entwicklung iſt die, der tatſächlicheRoh und Reingewinn der ger be
hinter dem Frieden zurückgeblieben iſt. Die
Denkſchrift der ſächſiſchen Regierung erkennt die Berechtigung
höherer chreibungen zur Wiederinſtandſetzung oder Verbeſſe
rung der Werke an. Sie behauptet jedoch, daß die Werke ſich

Steige
rung:

aus den hierfür bewilligten Kohlenpreisaufſchlägen ſtille Reſer
ven ſchaffen bzw. ſie in Dividenden und Bezugsrechten aus-
ſchütten können. Die obigen Ausführungen zeigen jedoch, daß
es unter den heutigen Umſtänden dem Braunkohlenbergbau n i ch t
möglich iſt, ſich ſolche „Sonderprofite“ zu verſchaffen.
Das könnte nur dann der Fall ſein, wenn die Gruben ohne
Rückſicht auf ihren Fortbeſtand erhebliche Summen ausſchütteten.
Dies in größerem Umfange zu tun, iſt jedoch abſolut unmög-
lich, denn die Werksverwaltung, die derartiges verſuchen würde,
müßte in kürzeſter Zeit ſich ſelbſt von allen Mitteln zur Fort
führung des Betriebes entblößen. Vielmehr iſt das Umgekehrte
der Fall. Die Werke drücken mit aller Kraft darauf, daß ihnen
die Geldſummen zur Weiterführung ihres Betriebes erhalten
bleiben. Wie ſchwer das fallen muß, wird jedem klar ſein, der
vorurteilslos die oben dargelegte Tatſache erwägt, daß die für
die Preisbildung weſentlichſten Koſtenteile, nämlich Löhne und
Materialpreiſe, weit ſtärker als der Erlös geſtiegen ſind.

Alle Welt weiß es, nur der ſächſiſchen Regierung blieb esbislang verborgen, daß der Gewinn, den der deutſche Kohlen
bergbau macht, von dem Normalſatz von etwa 10 bis 12 Prozent
vom Umſatz in Friedenszeit auf 1 bis 2 Prozent geſunken iſt.
Wir wollen zugunſten der ſächſiſchen Regierung annehmen, daß
ihr dieſe wirtſchaftlichen Tatſachen nicht bekannt ſind, ſonſt
müßte man ihre Ausführungen mit einem ſcharfen Ausdruck
bennzeichnen.de anen deuten Subuſte ſo ſt t e Weringte

n deutſe uf iſt ſo die geringſtewirtſchaftliche Stö unüberwindliche Verlegenheiten z
muß. Bei dieſer müſſen die falſchen, aber tendenziös
aufgemachten ehe nern v r r t Regierung, gelinde a rückt, als tie edauerlich be-zeichnet werden. f 6

Daß unter dieſen Umſtänden die Forderung der ſächſiſchenRegierung au eines er h
dem den auf Wege des Darlehns erhöhte Ab-
ſchreibungsquoten zugeleitet werden könnten und der eine un
richtige Ve derjenigen Summen verhindern ſollte, die
bei der ſtaatlichen Preisfeſtſetzung für Abſchreibungen vorge
ſehen ſind, zu keiner Verbilligung der Kohlen
preiſe fü kann, dürfte jedem wirtſchaftlich Denkenden
klar ſein. Das Umgekehrte würde erreicht werden, nämlich eine
Erhöhung der Kohlenpreiſe, da die ungeheuren Koſten, die der
große Verwaltungsapparat eines ſolchen Fonds verſchlingen

nur durch erhöhte Kohlenpreiſe ausgeglichen werden
n.

industrie
e Gebr. Jentzſch A.G. in Naundorf bei Großenhain. Jn der

Sitzung des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen, der auf Mittwoch,
den 4. Oktober, nach Halle (Saale) einzuberufenden General-
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 50 Proz.
egen 30 Proz. im Vorjahre bei vorſichtiger Bewertung derWarenbeſtande und gegen das Vorjahr erheblich erhöhten Ab-

ſchreibungen und Rückſtellungen auf das auf 2500 000 A er-
höhte Aktienkapital vorzuſchlagen.

ss. Leipziger Gummiwarenfabrik, A.-G., vorm. Julius Marx,
Heine Co., Leipzig. (Eigener Drahtbericht.) Der
Aufſichtsrat Eröhung des Aktienkapi-tals um 10,6 auf 16 Millionen durch Ausgabe von 4,5 Mil
lionen Stammaktien, 5 Millionen A. Vorsugsaktien Lit. A und

Willion Varaugeakttien t. B. die Iekten mit beſchränkte

Volks wirtschaft liches Teil,
t t. Ferner wird beantragt, die 500 000 A Vorzug s

aktien in Stammaktien umzu wandeln und zur
Ausgabe zu bringen.

ss. Anton Jacobi Nachf., A.G. (Kakav- und Schokoladen
werke), Naumburg a. S. (Eigener Drahtbericht.) Die
außerordentliche G.-V. beſchloß Erhöhung des Aktien-
kapitals um 15 Mill. auf 21 Mill. Von den jungen Aktien,
die ein Konſortium unter Führung des Bankhauſes Bernhard
Randebrock- Naumburg übernimmt, werden 2 Mill. den alten
Aktionären zu 120 en W im Verhältnis 3:1 angeboten. Der
Reſtbetrag der jungen Aktien ſoll im Jntereſſe der Geſellſchaft
verwertet werden. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde
Peter M. HaitanBerlinSchöneberg, Direktor Karl Albrecht-
BerlinSchöneberg und Fabrikdirektor Wilhelm Pape Weimar.
Wie wir hören, hat das Unternehmen den Betrieb in den neuen
Fabrikräumen bereits aufgenommen und iſt mit Aufträge reichlich
verſehen.

Handel und Verkehr
Wochenbericht vom Metallmarkt, mitgeteilt von der

Deutſcher Metall Handel A.G. Während zu Beginn
der abgelaufenen Berichtswoche die Kurſe infolge ſcheinbar
günſtiger Nachrichten aus London ein wenig abbröckelten, machte
ſich gegen Ende derſelben abermals eine ſtarke Bewegung be
merkbar, die den Dollar bis an 900 trieb. Jnfolgedeſſen unter
lag der Metallmarkt wieder bedeutenden Schwankun-
gen, die indeſſen weder Konſum noch Käufer abhielten, zum
Teil recht erhebliche Abſchlüſſe zu tätigen. Wir ſchließen mit
etwas höheren Preiſen als in der Vorwoche. Die Auf
wärtsbewegung am Londoner Metallmarkt iſt zum Still
ſtand gekommen. Zink und Blei liegen indeſſen weiter feſt,
während Kupfer und Zinn kleine Schwankungen zu erleiden
hatten. Die heutigen Preiſe ſtellen ſich etwa wie folgt. Elek-
trolytkupferkathoden für Auguſt 255 bis 260 für 1 Kilo-
gramm, für September 248 bis 252 M für 1 Kilogramm, Raf-
finadekupfer für Auguſt 240 bis 242 A für 1 Kilogramm, für
September 242 bis 244 für 1 Kilogramm, Hüttenweichblei
per prompt 96 bis 97 A für 1 Kilogramm, Hüttenrohzink Marke
Ziro RR 116 bis 120 A für 1 Kilogramm, Feinzink Marke
Zero 99,9 progentig 128 bis 182 A für 1 Kilogramm, Banka-
zinn 622 bis 624 für 1 Kilogramm, Straitgzinn 624 bis 626
für 1 Kilogramm, Hüttenzinn 99 prozentig 612 bis 616 A für
1 Kilogramm, Antimon regulus 89 bis 90 A. für 1 Kilogramm.

bth. Erneute Preisſteigerung auf dem Berliner Viehmarkt
am 12. Auguſt. Amtlicher Bericht. Auftrieb 83127 Rinder,
960 Kälber, 7511 Schafe, 4919 Schweine, 89 Ziegen, 454
Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe für 1 Zentner Lebend-
gewicht: Ochſen 3000 bis 4600 Bullen 8200 bis 4400
Kühe 2200 bis 4500 Kälber 4000 bis 6000 Schafe 2700
bis 5200 Schweine 7200 bis 8800 Ziegen 2500 bis 2700 A.
Der Handel verlief in allen Gattungen glatt, ausgeſuchte Rinder,
Kälber, Schafe und ſchwere fette Schweine über höchſte Notiz
bezahlt.t. Berliner Fettmarkt vom 12. Auguſt. Butter: Es
herrſcht noch erheblicher Mangel an Ware und dementſprechende
rege Nachfrage, doch blieb die Notierung unverändert, wohl
mit Rückſicht auf die auswärtigen Plätze, welche, wie Hamburg,

unter dem Preis notieren. Die heutige amtliche Notierung
Pfund Ia Qualität 145 A, IIa- Qualität 130 bis 135. M

e u Du war gut miAusſicht geſtellte weitere P
Markt war infolge der Deviſenſchwankungen
ſich der Steigerung der Kurſe an. Das

war lebhaft, doch n
d Abſchlüſſe äti ie re Scene 118 Pure Lard in Tierces 125 Al,

do. in Firkins und Kiſten 126 Berliner Bratenſchmalz 124 A.
Speck: Rege Nachfrage.Auslandszucker. Mitgeteilt von der Firma Schultze u.

Kühne. Magdeburg, 12. Auguſt, mittags 12 Uhr. Jnfolge
der Deviſen Abſchwächung verkehrte unſer Markt in mehr ab
wartender Haltung, daher laſſen ſich maßgebende Preiſe bis

icht angeben.ver m Wéckeſchiffahrt. Am 12. Auguſt trafen die Kähne Nr. 43

und Nr. 255 in Aken ein.

Mark 0,185. Der niedrigſte
was einer Parität von 850--7
markt erfuhr heute vormittag n
Befeſtigung. Die Effektenbör

Du e rmiſche Werte erfuhren mei ückgängeS etteigltätdwerten ſtellten ſich Siemens u. Halske 170
Prozent niedriger. Die Veränderungen am Jnduſtriemarkt
hielten ſich vorwiegend in engen Grenzen. Bemerkenswert iſt
die Steigerung von Harpener um 100 und Hoeſch um 75
Prozent. Ausländiſche Renten neigten zur t Deutſche
Anleihen waren nicht gleichmäßig. 3prozentige eichsanleihe
verlor etwas. Bankaktien bei mäßigen Beſſerungen feſt.

Devisen- Vorkurse
14. 8. 22

Mittelkurse
31300,Amsterdam- Rotterd.

ügsel-Antwerpe
Ghristiania
Kopenhagen
Stockholm

6367.

15350, 14881, 35Schweiz
Vorkurse der Berliner Börse

59) Dt. Reiehsani. Badisohe AnilinHamhbg. Pakett. it NobelHansa 50. Elvert FarbenNordd. r 3Berl. Handelsges.
Comm.-u. Privatbk.

Allg. Elektr.-Ges.
Bergmann, Blektr.
Saohbsenwerk
8chnekoert
Siemens Halske
Adlerwerke
Augsb.-N erb. Ma.
Daimler
Dtsoh. W. u, M.
Orenstein&Koppol
Hirseh Kupfer
Rheinme
Otavi Minen

Dtsoh. Luxemburg
u reb. Bgw

arpener
Laurahütte
Manveswann
Phönix
Reihnstahl
Deutsohe Kali
A. G. t ilinf.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Meſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle. Hans Heiling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

u

m



RATISBOMA
Speditions Schiffanrts und Lagerungs
a. m. b. R. Reygenshurg Tel. 2849

La g
für Güter aller Art

ammit Gleisan uß

Donaufransporfo
Hoſzveorfracſifungen

Sammeöeſſacdungen

Seelachs xLengfſiſch
Schellfiſch 7
Scholle, kleinmittel

Seelachs, ger.ger.

VNordſee,

Seehecht, kleinmittel

Was koſtet Fleiſch 777
Séeefische koſten unr

Goldbarſch ohne Kopf Pfund 12.
„15.16.

18.
10.
10.

Cablian ohne Kopf, Karbonaden, Rotzunge.
Ferner: Ger. Schellfiſch, ger. Goldbarſch,

Seegaal, ger. Speck
flundern, Fettbücklinge.

Dentſchlands größter
Seeſiſchhandel.

Telefon 1274, 1275 und 5904.

Teltungs Augschmſtte- Büro

Ludwig Kreoichauf, Leipzig-Schö.,.
Gegründet 1897
liefert ständig für
Behörden, erbände,

Fernsprecher 83228
Archive, Konsulate,

Genossenschaften, J
jSyndikate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure,

Zeitschriften, Verleger:

Original Zeitungs Ausschnitte
aus der großen, maßgebenden Tagespresse,
Provinzblättern, Zeitschriften, Wochen und
J Monatsblättern, illustrierten Zeitungen,

Handelskammerbericht., Fachzeitschrift. usw.

Für Propagandazwecke
I melde ich täglich aus dem ganzen Deutsehen
Reiche: Neubauten, Projekte, Brände, Ge-
schäftseröffnungen, Verkäufe, Neugründung.
aller Art, sodaß eine direkte Verbindung

zwischen Konsument u. Produzent umgehend
arrangiert

Postscheek
werden kann
Leipzig 54282.

Kaufe jeden Poſten

gute Weibweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 5.50 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Weinbau. Weinbandel.

Brief ch kanfe

marken-
ſowie

hessere Einzelmarken
9 u. alte Brletsenaften.
Bevorzuge wertvolle Objekte und zahle fügefallene Sachen ſehr hohe Kaſſepreiſe. r aus

Bitte zubeachte n, daß Verkäufe an mich von der

eröffnet das

7

Mit welchem KRiesenfilm

Walhalla bichtspiel Theater

seine Pforten am Mittwoch, den 16. August 1922

Antwort finden Sie in der nächsten Ausgabe dieser Zeitung
und an den Ansehlagsäulen,

S

49

Das Bier der Frau.

Am 4. September 1922 werden

leitungsanlagen

werden.
bekannt gegeben.

der ehem. Bezirksverwaltung.

Tr. Pl. Seithain.

Verſteigerung.
Truppenübungsplatz Seithain in der Bezirks
verwaltung und im Mun. Lager III etwa

65 Gebä
(ehem. Pulverhäuſer, Geräteſchuppen uſw.) und Waſſer

auf Abbruch meiſtbietend verſteigert.
Die Gebäude können am 1. und 2. September beſichtigt

Die Bedingungen werden vor der Verſteigerung

Beginn der Verſteigerung 8 Uhr vormittags in

Finanzamt (Reichsſchatzverwaltung)

auf dem ehem.

ude

Wir find Käufer von J

Winter-Saatgerſte:
Ackermanns Vietoriag,
Mammutb,
Janetzki,
Friedrichswertber Berg,

winter-Sactroggen:
v. Lochows Petkuſer,
Sperlings Bublendorfer,
Jägers Nordd. Champaguer,
Lirſches,
Friedrichswertber Berg,
Heines Kloſter,

alles in anerkannten I. Abſagaten und zwar in
Ladungen von 200 oder 300 Ztr. und erbitten

genaue Angebote.

Alfred Dreſcher, G. m. b. H., Halle a. 6.

W f 1240 n. 1251.Fernru

e (lt. Beſcheinigung Nr. 39 befreit
cher

Bräefwerkenbaus
Kar Mennig. Weimar.

Refererz. Bank für Thüringen.

Gut Sembten
kauft

Dauerbrennrecht
bis 30000 Liter.

Per ſofort ſuche gut erhaltenes

Wohnhaus
älteren oder jüngeren Datums) mit mit großem S
alten Garten. evorzugt werden infamilien-
Wohnbäuſer oder eine dazu geeignete Bauſtelle.
Einzugsmöglichkeit per bald natürli erwünſcht. Gefl.
Angebote unter Z. 7745 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Flügelu. Pianos
Kaufe zu höchſten Preiſen

Blüthner-, Bechſtein,
Steinway u. a. erſte
Marken geg. deu

mit 5 MillionenGut Anzahlung ge
ſucht. Offerten unt. Z. 26
Invalidendank, Leipzig.

Prismenfeldateeher
zu kaufen geſucht.
unter B. 5508 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ehe Sie Ihre Flächse andoer-
weitig verkaufen, fordern
Sie unsere Preisliste ein.
wir zahlen gai e
höchsten Preise

und tauschen ein Leinwand-
stoffe us W.

Ieerriebs-ß M. N H.
lehnt

Burgstrabe 26. Fernruf 13783.

Anfkaufer gesmeht.

fütterguts- Verpachtung

200 ha, 3 km von Thüringer Reſidenzſtadt, Schnell
zugsſtatkön, auf 6--8 Jahre. Nähere Bedingungen
ſind gegen Mk. 200.-- Schreibgebühren pp. durch

ſechlsanwälte J. R. Gzarnikouw U. Jordan,
zu Halle a. S., zu beziehen.

Bekanntmachung.
Das Vorleſungs Ver
zeichnis für das Winter
halbjahr 1922/23 iſt er-
ſchienen und von dem
Univerſitäts-Sekretariat
fürauswärt. Studierende
unentgeltlich und porto-
frei zu beziehen.

Kiel, den 11. Aug. 1922.
er

Rektor der Univerſität.
Jacob.

B. Bernhavrdt's
Künstlerspiele.

Das August- Programm mit
12 auserles. Künstlern

ist Stadtgespräch
geworden.

Heute Montag:
Vorletrter Tag des Ring-
kamptwettstreites. Be-
endigung d. Riesenkampfes
Hans Steinke Bilkan.
Dieser Kampf währte bis-
her 138 Min. ohne dab ein
Resultat erzielt wurde. Um
nun eine r Nieder-
lage unbedingt herbeizu-
führen. beginnen die heu-
tigen Kämpfe unt. Fortfall
einiger Varieteenummern

8.30 Uhr.
II. Kampf:

Heraustorderungskampfim

freien Stil Alle Eriſſe erl.
Randolſi V. d. Heyät.
Randoltfi, in dieser Kampf-
art Weltmeister, glaubt
den Sieg über v. d. Heydt

davonzutragen.

I. Sehmeo Aaehl., ars

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

(obr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-80

Sfilvolle
hamenzimmer

Deursche

K. ä S e
aller Art.
Abgabe

nur an den Handel.,
Paul Lindner,Halle a. 8.,

Kl. Ulriehstraße 184a.

Roſſacen
Jaousen
Mankisen
liefert und repariert
Gustav Hönemann,
Halle a. S. ,Sternstr. 8.
Fernspr. 3631 u. 5849.

F

iſt heute unter
r. 50 die Firma Dampf

molkerei Anna Jahns-
Domnitz und als deren
Inhaber die Frau Anna
Jahns, Molkereibeſitzerin
in Domnitz, eingetragen
worden.

Löbejün, d. 11. Aug. 1922.
Das Amtsgericht.

Erſtlluſſige

Renn-, Reit
und Wagen

pferde

verkäuflich
1. F.-W. San Martino

von Feſtino a. d. rGlenn, 8j., ca. 170 h. viele
erſte Preiſe, Gewichts-
träger, 78000

2. F.-W. v. Blageur II
a. d..La, Rennen gewonn.,
7j., ca. 168 h., 55 000

3. Br. Stute Veronika
a. d. Dragoner v. Sta-
nislaus, 6j., 165 h., Tra-
kehner Brand, Reit- und
Wagenpferd, mit erfſttkl.
Jährlingsfohlen (Hengſt)für 70 000

4. Br. Stute, Vollblut
„Capraria“ v. Bohcz a.
d. Capraria, Union-Club
eingetr., geb. 1908, Reit-
und Fagenvferd, für

n unſer Handelsregiſtere A

Bei Bahntransporten
übernehme die Hälfte
Frachtſpeſen.
kögler, beiprig,

Garniſonſtraſe 14.
Tel. 51 340.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtig. Veſorgungen
unr bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

S

„Der harz

Amtsblatt des
Harsklubs

Gegründet 1894

Jnhaltreiches illuſtr.
Blatt f. wanderfrohe,
naturliebende Kreiſe

2

Altbewäbrtes,
ſtets zugkräftiges

Auzeigeunblatt
2

30000 Auflage
Anzeigen Angebote koſtenlos

Probenummer
Einſendung von

durch den Verlag

Johann Friedr. Eilers
Magdeburg.

Waſchwannen,
Brühfäſſer,

Badewannen
a. Kiefern- u. Fichten-
holz in dauerhafter

aundarbeit kaufen
ie wie bekannt billig

im Spezial- Geſchäft
22 Schülershof 22,
direkt am Marktplatz.

Motorpflug

HanſaLlonyd,
25/35 PS., komplett mit
2 Schälpflügen u. 1 Tief
pflug, vollſtänd. überh.,
preiswert abzugeben.
Rentamt Liſchow
bei Teſchow in Meckl.

Tel. Reuburg 3.

Operetten-Theaan 71 Uhr zum Vorletzten Aal

„Der keusche Leben
Schwank in 3 Akten von Arnold n.

unwiderruflich Scohluh

SehnAbsehiedsabend Willi
„Der keusche Lebema
U Kasse ab O Uhr (Fernspr. 6183) ununterbr. gejf

Alte Pro

mten
Leipziger
Str. 88.

Fernruf 1224.

Der große
Sensationsfilm

Der Elsen
bahnkönſg

2 Teile. I. Teil
Ienseh und Hammon

6 pannende Akte.
Was tat ch Dir?...

Drama in 5 Akten
naeh dem Roman

v. H. Courthz-Mahler.
Beginn a. Thendvor-
ztellung 8.20 Uhr.

Ver groHeiterkeitD

Henny P

mmin dem I,in d Aen

umd die

3

4.00 6.10 820

Besinn: 4A V

Mletropol- ſohn
im Weinrestaurant

jeclen Dienskag uncl Sonnaben

Jazz-Band.

Ieh übe ärztliche Praxis
Sprechstunden: 8--10, 2-3,

San.-Rat Dr. J. Barth
Halle a. S., Am Kirehtor 290

Von der Reise zurüeh

Dr. med. Rud. Hamm
Facharzt für Haut- und Geschlechtskrankheitn

Geiststr. I, II.
Maſſe Stoigoſ, Porter

Juwelen Gold Siül

Für die Geſchäftsführnng eines induſt
Wirtſchaftsverbandes auf dem Gebiete der L
W Watt und Zentralbeizung wird ein teh
gebildeter

Geſchäftsführet
für Halle a. S. geſucht, der die Geſhſühruke im Nebenamt ausüben kann. Es ko

hierfür evtl. Zivilingenieure und ähnliche
lichkeiten in ges

Ausführliche Angebote mit Lebenslau
Gehaltsanſprüchen unter Z. 7749 an die
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Damen- Konfektion
dieſe Abteilung ſuchen wir eine fehegar vie wandte

Verkäaàäuferin.Angebote mit Bild, Zeugn.

pinthus Anhifeld, North
Kinderliebe, nationalgeſinnte

Stütze,
im Haushalt bewandert, Mädchen vorhand

ſucht

Srau von Preſſentin hettſte

Suche ſofort oder ſpäter ein tüchtt

Wirtſchaftsfräulen

oder Mamſell.
Keine Außenwirtſchaft. Zeugnisabſchriften
Gehaltsanſprüche erbittet

frau
Rittergut Buttelſtedt bei Wein

Allein Vertreter

V r rerten unter Z. an JAeltere, gebildeteInvalidendank, Leipzig. (muſit tucht u anſe
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Halle, 14. Auguſt.

Herbſtlich kühl
Wahrhaftig, wir haben heuer noch nicht viel vom Sommer

gemerkt. Die allererſten Tage ließen ſich ganz hübſch an, aber
was danach kam, das ſieht eher nach einer Traveſtie auf die
ſprichwörtlich gewordene Glut der Hundstage aus.

Nur an wenigen Tagen haben wir einen blauen, unbewölkten
Sonnenhimmel gehabt, an dem das Schwalbenvolk ſeine ver
w Kreiſe zog, meiſt ſtehen Wolkenberge über unſeren
Häuſern und fegen naſſe Windſtöße durch die Straßen, die den
Regenſchirm hervorzaubern, jenes luſtigſte aller Möbel, das zum

er paßt wie die Fauſt aufs Auge. Denn, wirklich geſetzt,
daß es in einem richtigen Sommer einmal regnet, ſo empfindet
das jeder als eine Erquickung und nicht als eine mörderiſche
Duſche wie jetzt immer.

Kann man es den Leuten ſo ſehr übelnehmen, wenn
ſie dauernd mit untergeklemmtem Regenſchirm herumlaufen?
Aus der Wolke mit Genuß kommt ein Guß, könnte man frei
nach Schiller zitieren. Und dieſes tückiſche Humoriſtikum nun
mehr ſeit, ſage und ſchreibe, Siebenſchläfer.

Es gab am Siebenſchläfertage gerade einen der beliebten
Umzüge, und der Himmel wollte auch das Seinige dazu tun. Je
erinnere mich noch ſehr genau, daß einige Wetterkundige gleich
ſchefe Mäuler zogen und beteuerten, das könne nicht gut gehen.
Die abgeſchloſſenen Wetten ſind alle gewonnen worden und

mal wieder klipp und klar bewieſen, daß unſere Bauern
regeln gar nicht ſo ohne ſind.

Es macht wirklich ſchon gar keinen Spaß mehr! Geſtern
abend war es im Zimmer ſo kühl, daß ich mich nach einem Grog
ſehnte, an Sitzen auf dem Balkon natürlich gar nicht zu denken!
Die einzige Blume unſeres Balkons, der „natürliche“ An
ziehungspunkt für naturhungerige Stadtmenſchen, läßt das
Köpfchen hängen der ewige Regen hat ſie ganz melancholiſch

acht.n das dunkle Laub der Linden auf der Alten Promenade
beim Stadttheater ſtehlen ſich ſchon die erſten gelben Blätter,
fürren im Winde, warten des frechen Geierpfiffes des Herbſtes,
der ſie aus der Schar der anderen herausreißt und ſie davon
wirbelt. Jrgendwohin. Jn die weite Welt!

Die Leute laufen mit Sommerkleidern herum, aber die
herbſtlichen Ueberkleider darüber. Wenn ein paar Augenblicke
die Sonne ſcheint, werfen ſie die Mäntel ab und freuen ſich des
Sommers.

Wir haben ja Mittſommer; wenigſtens auf dem Kalender.
Und man muß doch auch die Jahreszeiten feiern, wie ſie fallen.

Wir ſind ja nicht ſchuld, daß es im Hochſommer

herbſtet Zeta.Kein Streik der Gemeindearbeiter
Klägliches Fiasko der Gemeindearbeiter-Verſammlung.
Die Staats und Gemeindearbeiter hatten neue Lohnforde

rungen geſtellt. Die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberver-
band der Gemeinden und dem Staats und Gemeindearbeiter-
Lerband über die Höhe der neuen Löhne führten zu keiner
Einigung. Die Arbeiter forderten 15 Mark je Stunde. Am
Freitag beſchäftigte ſich nun der Zentralſchlichtungsausſchuß mit

der Angelegenheit und fällte einen Schiedsſpruch, der eine Lohn-
erhöhung von 8 Mark je Stunde vorſah. Die hieſigen Gemeinde
arbeiter ließen durchblicken, daß ſie einem Schiedsſpruch unter
10 Mark nicht zuſtimmen und eventuell in einen Kampf ein-
treten würden.

Der Staats und Gemeindearbeiter-Verband hatte daraufhin
für Sonntag eine Verſammlung nach Wilsdorfs Geſellſchafts
haus einberufen, an der etwa 400 Perſonen teilnahmen. Auch
die Unioniſten hatten ſich eingefunden. In dieſer Verſammlung
ſolle nun über Annahme oder Ablehnung des Schiedsſpruchs
entſchieden werden. Es entſpann ſich aber neben dem zur Be
ſprechung ſtehenden Schiedsſpruch eine lebhafte Auseinander-
ſetzung darüber, wer am wirkſamſten die Jntereſſen der Staats
und Gemeindearbeiter vertrete. Die Unioniſten betonten, daß die

Führer des Verbandes nicht das nötige Rückgrat beſäßen, um die
Lebenslage der Arbeiter zu verbeſſern und dieſe eventl. in einen
Kampfe zu führen. Die Leitung des Staats und Gemeinde-
arbeiter Verbandes zog ſich zu einer Sonderberatung über die
einzuſchlagenden Wege zurück. Nachdem die Unioniſten und
Kommuniſten verſucht hatten, den Arbeitern klar zu machen, daß
nur ein Streik eine Verbeſſerung der Lage der Arbeiter bringen
könne, erklärte nach geraumer Zeit ein Führer des Staats und
Gemeindearbeiter Verbandes wenn auch nicht offiziell
(die Leitung des Staats und Gemeindearbeiter Verbandes hatte
nämlich das Verſammlungslokal verlaſſen, ohne der Verſamm-
lung vorher von ihren Beſchlüſſen Kenntnis zu geben), daß die
Leitung des Verbandes auf dem Standpunkte ſtehe, daß ein
Streik der Gemeinde arbeiter ausſichtslos ſei,
und daß die Arbeiter bei einer achttägigen Streikdauer einen
finanziellen Verluſt von 600 Mark erleiden würden. Als dies
bekannt wurde, verſuchten die Kommuniſten und Unioniſten, die
Arbeiter zu einer Abſtimmung über einen Streik zu bewegen.
doch die Verſammlung bewahrte völlige Ruhe. Das Lokal
leerke ſich langſam, ſo daß der Verſammlungsleiter ein Kom
wuniſt die Verſammlung unverrichteter Sache ſchließen mußte.

Vorher wurde noch eine Entſchließung angenommen,
in welcher die Führer aller in Betracht kommenden Organiſa-
ſonen aufgefordert werden, gemeinſam mit den Betriebsräten
ſeute, Montag, abend über weitere Mittel und Wege zur Er-
langung höherer Löhne zu beraten. Ferner ſoll bei allen künfti
en Lohnverhandlungen nicht der Staats und Gemeindearbeiter-

t allein, ſondern alle Arbeiter in den ſtädtiſchen Be
trieben in öffentlichen Verſammlungen über die Höhe der aufzu
kellenden Forderungen und über die Annahme oder Ablehnung
der bewilligten Löhne entſcheiden. Die Bewegung der Ge
weindearbeiter hat alſo, wie auch geſtern allgemein von den
Kommuniſten und Unioniſten zum Ausdruck gebracht wurde,
diesmal klägliches Fiasko erlitten, die Felle ſind auch hier den

muniſten weggeſchwommen und die beſonnenen Führer und
krebeiter haben die Oberhand behalten.

Schiedsſpruch ſetzte ab 1. Auzuſt 1922 gegenübera Auiſaben folgende Stundenlohnzulagen feſt:
ſſela Handwerker Angel, Arbeiter Ungel. Arbeiter Atbeiterinnen

4 8 7,75 7,45 4,60B 7,90 65 7,85 4550 7,80 7,55 7,25 4,40D 7,50 7,25 6,95 4,05E 7,20 6,95 665 8,90an ergeben ſich für Auguſt 1922 die nachſtehenden
nlöhne:

Ortllafſe Handwerker Angel, Arbeiter Ungel, Arbeiter Arbeiterinnen

4 32,50 31,50 30,75 18,70B 81,40 3040 29,65 18-o 29,95 28,95 28,20 16,85D 27,60 26,60 25,85 18,-u e
l

vorgenomm
öffentliche Hand gelangende Getreide, für

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Ein Tag bei den Halloren
„Stadtſchützenhaus“Das Pfingſtbier im

Ein ausſterbendes Geſchlecht, das Geſchlecht der Halloren,
das ſchon zur Zeit des Großen Karl, der im Jahre 806 an den
Ufern der Saale, an der Stelle, wo heute die Moritzburg ſteht,
zum Schutze gegen die Sorben das Schwarze Schloß errichtete
und damit den Grundſtein zu unſerer Saale und Salgzſtadt
Halle legte, in unſerer Gegend anſäſſig war. Ein ausſterbendes
Geſchlecht, das Geſchlecht der Halloren, das heute kaum noch
20 Familien zählt, aber ein Geſchlecht, das auf eine geſchichtliche
Vergangenheit zurückblicken kann, das eine jahrtauſendlange
Ueberlieferung bis auf den heutigen Tag erhalten hat, eine
Ueberlieferung und eine Geſchichte, die aufs engſte verknüpft iſt
mit den deutſchen und preußiſchen Herrſchern, von den mittei
alterlichen Kaiſerkönigen über die brandenburgiſchen Kurfürſten,
die preußiſchen Könige bis zu den letzten drei deutſchen Kaiſern.

Alljährlich, zum Jahreswechſel, wurde eine Abordnung der
Halloren an den Berliner Hof entſandt, um dem jeweiligen
Herrſcher einem uralten Brauche gemäß Soleier, eine Wurſt und
Salz zu überreichen. Dafür mußte jeder Herrſcher bei ſeinem
Regierungsantritt den Halloren eine Fahne und ein Leibroß
ſchenken. Aus dem Erlös des Leibroſſes wurden Becher und
Pokale gekauft. So beſitzen heute die Halloren 40 Fahnen und
42 Becher, ein in der Moritzkirche wohlbehaüteter und wohlver
wahrter koſtbarer Schatz.

Ein ausſterbendes Geſchlecht, das Geſchlecht der Halloren,
aber gleichwohl in zäher Treue und Beharrlichkeit feſthaltend
an den uralten Sitten und Bräuchen der Vorfahren. Freilich,
an den Berliner Hof iſt ſeit 1918 kein Hallore wieder gefahren

ſie brachten ihre letzte Neujahrsgabe der Halliſchen Lands
mannſchaft „Pomerania“ dar freilich, die wirtſchaftliche Not
der nachnovemberlichen Zeit zwingt heute manchen Halloren,
einen anderen Beruf als den von den Ahnen überkommenen
Beruf des Salzſieders zu ergreifen, aber die meiſten der alten
ſchönen Bräuche werden bis auf den heutigen Tag ſtreng ge
wahrt. So auch der ſeit alters gepflegte Brauch des Pfingſt
bieres, der alljährlich die Salzwirker Bürderſchaft im Tale ver
einigte.

Es war ein verſpätetes Pfingſtbier, das unſere Halloren
geſtern im „Stadtſchützenhaus“ gaben, aber nichtsdeſtoweniger ge
mütlich und den früheren Pfingſtbieren kaum nachſtehend. Groß
war die Zahl der Hallenſer, die gekommen waren, um die

Zu dieſen Lohnſätzen wird ein Hausſtandsgeld von 1 Mark
und eine Kinderzulage von 50 Pf. für die Stunde gezahlt. Die
Löhne der jugendlichen Arbeiter ſind entſprechend abgeſtuft.

Der Spruch iſt das Ergebnis ſehr langwieriger Verhand
lungen und von dem Zentralausſchuß einſtimmig gefällt. Die
beteiligten Organiſationen werden zu dem Spruch noch endgültig
Stellung nehmen.

Durch den Schiedsſpruch erfahren die Gemeindearbeiterlöhne
für den Monat Auguſt bei einer Steigerung der Reichsindex
ziffer von 832 Prozent für die teuerſten Orte eine Aufbeſſe-
rung um 33 Prozent. Die neuen Gemeindearbeiterlöhne
entſprechen auch dem Niveau der in anderen Wirtſchaftszweigen
für Auguſt geltenden Löhne, gehen zum Teil darüber noch hin
aus. Es ſteht demnach zu erwarten, daß beide Parteien den
Schiedsſpruch annehmen, ſo daß die bisher beſtandene Gefahr
eines Gemeindearbeiterſtreiks vermieden wird.

Das Pfund Zucker 60 Mark?
Die Zuckerteuerung, die ſich in den beiden letzten Monaten in

einer Weiſe ausgewirkt hat, macht auch jetzt noch nicht Halt, viel
mehr ift mit der Tatſache zu rechnen, daß im kommenden Monat
September die Preiſe für Jn- und Auslandzzucker ſehr erheblich
in die Höhe gehen werden. Wie wir zuverläßlich erfahren, wird
der Jnlandszucker ſich auf etwa 30 bis 34 Mark für das
ſtellen, während für Auslandszucker, vorausgeſetzt, daß die
deutſche Mark nicht noch weiter entwertet wird, 50 bis 55 Mark
für ein Pfund verlangt werden wird.

Jn den Kreiſen des Zuckergroßhandels betont man, daß ein
„Angleich“ der Preiſe für Jnlandszucker an die Welthandelspreiſe
unbedingt notwendig ſei und daß aus dieſem Grunde ſchon im
September die Erhöhung der deutſchen Zuckerpreiſe
erfolgen müſſe. Die Vorräte an Zucker ſeien außerordentlich zu
ſammengeſchrumpft und die Ausſichten für die kom
mende Zuckerrübenernte in Deutſchland mehr als
trübe. Die Landwirtſchaft habe den Bau von Zuckerrüben ſehr
ſtark eingeſchränkt, da infolge der niedrigen Preiſe für Rüben ein
Anreiz zum Anbau nicht vorlag und die Landwirte an ihrer Stelle
lieber die beſſer bezahlten Kartoffeln anpflanz-
ten. Erſt wenn es den Zuckerfabriken möglich ſei, höhere Preiſe
für Rüben anzulegen, werde auch ein verſtärkter Anbau erfolgen.
Die Preiſe für Auslandszucker begründet man einmal mit der
Taktſache, daß die Verſchlechterung der deutſchen Valuta erhöhte
Aufwendungen ver Dank aber habe der Großhandel auch in
der Befürchtung, daß die Entwertung der Mark ſich fortſetze, er
hebliche Zuckermengen bereits eingekauft. Es ſteht leider zu be
fürchten, daß die Preiſe für Auslandszucker die

r 52 tnoch überſteigen werden, denn n jetzt iſt es größe-ren zuckerverarbeitenden Jnduſtrien nicht ehe möglich. An

landszucker unter 60 A zu erhalten.

Die Gründe der Brotpreiserhöhung
Amtlich wird gemeldet:
Jn den Verhandlungen des Reichstages über das Umlage

geſetz iſt bereits dargelegt worden, daß mit Beginn des neuen
Getreidewirtſchaftsjahres, alſo um die Mitte Auguſt, eine Er
höhung des Brotpreiſes eintreten werde. Dieſe Erhö-
hung iſt jetzt in den Kommunalverbänden durchweg angekündigt
worden. Da es ſich um eine beträchtliche Erhöhung handelt,
ſo ſcheint eine Darlegung der Verhältniſſe, welche die Erhöhung
erforderlich machen, angezeigt.

Die Höhe des Brotpreiſes iſt abgeſehen von den nicht un
erheblichen Koſten, welche den Kommunalbverbänden durch ihre
eigene Verwaltung, den geſteigerten Ausgaben für Backen uſw.
entſtehen in der Hauptſache abhängig von dem Preiſe, zu
welchem die Reichsgetreideſtelle das Getreide an die Kommunal
verbände abgibt. Dieſer Abgabepreis, der ſeit Februar eins
Aenderung nicht erfahren und im Durchſchnitt die ver
ſchiedenen Getreidearten 5462 betragen hat, iſt jetzt auf
11 000 A. erhöht (10 8500 A für Roggen und 11 800
Weizen), alſo reichlich verdoppelt worden. Die Erhön a werden müſſen, weil die Preiſe

e
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Halloren in ihren alten, kleidſamen Trachten Schnallenſchuhe,
kurze Beinkleider, Weſte mit ſilbernen Knöpfen, lange Ueber
röcke und Dreimaſter zu ſehen und ihrem Treiben “zugu
ſchauen. Schon am Nachmittag machten unter den Klängen der
Bergkapelle die alten ſilbernen König und Kaiſerbecher, aus den
gewaltigen Schleifkannen mit ſchäumendem EngelhardtBier ge
füllt, fleißig die Runde unter den Halloren und ihren Gäſten, den
Herren von der Pfännerſchaft und den Studenten. Denn ein
altes, inniges Verhältnis beſteht bis auf den heutigen Tag noch
zwiſchen den Halloren und den halliſchen Muſenſöhnen. Noch
bis in die vierziger Jahre des verfloſſenen Jahrhunderts hinein
mußten die Halloren dem Rufe „Burſchen heraus!“ Folge leiſten.
Geſtern waren infolge der Univerſitätsferien nur einige Ver
treter der Landsmannſchaft „Pomerania“ zugegen, die mit den
Halloren ſchon ſeit der Zeit ihrer Gründung, das iſt ſeit dem
Jahre 1710, im Verkehr ſtehen. Und die blau weiß ſchwarzen
Pommern haben geſtern gar manchen Schappen mit den
„Schwägern“ geleert, manches Wort über die alten Studenten-
und Hallorenideale von Freiheit, Ehre, Vaterland gewechſelt.

Ein ausſterbendes Geſchlecht, das Geſchlecht der Halloren.
Und doch wieder nicht. Denn ſolange die alte Ueberlieferung,
ſolange die alten Sitten und Bräuche, ſolange dieſer urwüchſige
Humor noch unter den alten Salzwirkern beſteht, ſolange vor
allem auch das alte Hallorenwort noch Geltung hat: „Wir
waren's, wir ſind's, wir werden's bleiben, die treueſten der
Freunde“, ſtirbt dieſer Stamm nicht aus. Stirbt vor allen
nicht aus, ſolange es noch alljährlich ein Pfingſtbier gibt. Und
daß dieſer alte ſchöne Brauch nicht einſchlafen wird, das hat
der glänzende urgemütliche Verlauf des heurigen Pfingſt
bieres der Halloren bewieſen. Daß ferner die Ausübung dieſes
alten Brauches nicht zu ſcheitern braucht an der Lokalfrage,
hat gleichfalls der geſtrige Tag bewieſen. Denn im „Stadt-
ſchützenhaus“ hat man ſich, wie allgemein bekundet wurde,
ebenſo wohl gefühlt wie die Jahre vordem im „Paradies“.

Jn dieſem Sinne, Schwager, aus dem alten Fridericus
Pokal einen Ganzen auf das nächſte Pfingſtbier!

Die Hallenſer werden übrigens in Kürze Gelegenheit haben,
das Pfingſtbier der Halloren ſowie deren alte Bräuche, z. B.
das Fahnenſchwenken, Fiſcherſtechen uſw., im Film zu ſehen.

heim
ſtark geſtiegen ſind. Die Preiſe für das inländiſche Umlage
getreide betrugen im vergangenen Jahre für Roggen 2100
für Weizen 2300 ſie ſind jetzt erhöht worden auf 6900
für Roggen und 7400 A für Weizen. Die Erhöhung gegenüber
dem Vorjahre, die ihren Grund in der allgemeinen Preisſteige-
rung und damit den geſteigerten Koſten der Produktion findet, iſt
alſo beträchtlich, bleibt aber weit zurück hinter den Preiſen auf
dem freien Markte oder gar auf dem Weltmarkte. Als im Vor
jahr der Preis des Umlagegetreides mit 2100 c bezw. 2300 C in a
Kraft trat (Mitte Auguſt), betrug der Preis im freien Handel,
der damals zum erſten Mal wieder einſetzte, 3400 C für
Roggen und 4800 A für Weizen, um nach einiger Zeit be
veträchtlich zu ſteigen. Der Dollar ſtand zu jener Zeit zirka 70.
Bei der Feſtſetzung der Preiſe für dieſes Jahr, im Jult, betrug
der freie Marktpreis für inländiſchen Roggen etwa 13 000
für Weizen ungefähr 18 000 und der Dollar ſtand etwa 400.
Der Preis für ausländiſchen Weizen lag noch höher. Mittler-
weile ſind die Preiſe noch ſtark geſtiegen. Aus dieſen Zahlen
ergibt ſich, daß der Miſchpreis, der für Abgaben der Reichs
getreideſtelle an die Kommunalverbände errechnet werden muß,
eine ſehr beträchtliche Erhöhung erfahren mußte. Dabei iſt noch
zu berückſichtigen, daß in dem Abgabepreis von 11 000 die
Umſatzſteuer enthalten iſt, ferner, daß die Reichsgetreideſtelle das
Getreide frachtfrei liefert, und daß die Frachtſätze ſeit Februar
mehrmals beträchtlich erhöht worden ſind. Die Erhöhung gegen
über dem im Februar e r und bis jetzt durchgehaltenen
Abgabepreis von 5462 iſt mithin über das unumgänglich Not
wendige nicht hinausgegangen. Daß der Abgabepreis noch auf
zirka 11000 A gehalten werden kann, iſt der Umlage zuzu
ſchreiben, die es einmal ermöglicht, die Preisſteigerung in mä
ßigen Grenzen, und ferner den Abgabepreis wenigſtens für einen
gewiſſen Zeitraum auf gleicher Höhe zu halten, und damit das
Brot den großen Schwankungen der täglichen Marktpreiſe zu
entziehen.

Wir wollen uns jeden Kommentars dazu enthalten, da unſere
Leſer ja hinreichend über die Schädlichkeit der Umlage von uns
unterrichtet worden ſind.
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Die Ringkämpfe im Walhalla
Am Sonnabend betraten als erſtes Paar den Teppich

Bilkau--Randolfi. Der Kampf bewegte ſich betreffs An
ſtändigkeit in gang annehmbaren Bahnen und wurden von beiden
Gegnern Rieſenkräfte entfaltet. Durch Kopfzug am Boden ſiegte
ſchließlich Bilkau in 42 Minuten. Als zweites Paar ſtellten ſich
dem Schiederichter M. Steinke und Urbanski. Der Sieg
des dicken Polen ſtand ja ſchließlich von vornherein feſt, aber wasSteinke in dieſem Kampfe an Behändigkeit zeigte, grenzte S

radezu ans Unglaubliche. Es gelang denn aber Urbanski doch,
ſeinen Gegner in 58 Minuten durch Eindrücken der Brücke zu
beſiegen. Barkowski und v. d. Hehydt traten als drittes
Paar zum Kampfe an. Es ſchien, als ſei v. d. Heydt nicht dis
poniert, während ſein Gegner auf dem Poſten war. Es konnte
keinem der beiden gelingen, eine Entſcheidung herbeizuführen,
ſchließlich wurde der Kampf bei Eintritt der Polizeiſtunde abge

Am Sonntag ſtand der große Entſcheidungskampf
H. Steinke-v. d. Heydt bevor. Dies hat. veranlaßt, daß
das Haus bis auf den letzten Platz beſetzt war. Der Kampf

Das Wekffer am Diensfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Die Randwellen des nordöſtlichen Tiefdruckgebietes

erreichten geſtern nachmittag unſeren Bezirk und riefen
dort allgemein reichliche Regenfälle hervor. Die Tempera
tur ſtieg im Laufe des Vormittags ſchnell und überſchritt
allgemein 20 Grad. Heute iſt es bei bedecktem Himmelmeiſt wieder kühler. Ueber dem ſüdlichen Frankreich ar

z ein flaches Tiefdruckgebiet ausgebreitet, das unſere
erlage zunächſt wohl noch nicht beeinfluſſen dürfte
Voranusfichtliche Witterung am 15. Auguſt
Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe etwas Regen.



zeigte gwel Geogner, welche techniſch Herro renteten.S Wagte der Rang den und her bede datten hatten ſich ver

ſchiedene Male aus ganz brenzlichen Situgtionen freizumachen,
bis es zum Schluß Steinke gelang, v. d. Hehdt am Boden feſt
zuhalten und ihn nach Aufſtellen einiger Brücken auf beide
Schultern zu drücken. Reicher Beifall zeichnete beide Kämpfer
aus. Ein großer Teil des a hätte ja wohl v. d. Hehydt
gern als Sieger M es kann letzten Endes doch nur
immer einer gewinnen. Der Kampf erforderte eine Zeit von
1 Stunde 12 Minuten.

Als zweites Paar betraten die Matte Barkowski und
Bilkau. War der erſte Kampf bei lautloſer Stille vor ſich ge
gangen, r es bei dieſem Das Publikum nahm
regſten Anteil daran, und mit R Bilkau ließ ſich ver
ſchiedene r e zuſchulden kommen und erntete dafür
Schmeichelnamen wie Bierkutſcher, Maſtſchwein uſw. Es ge
lang ſchließlich Bilkan, den Berliner durch Untergriff
von vorn in Zeit von 21 Minuten auf beide Schultern zu
bringen.

Bei der Vorſtellung wurden die So wu durchreiche Blumenſpenden ausgezeichnet, Steinke und v. ſener

u. a. durch je einen großen Lorbeerkranz.
Heute abend kommt der große Entſcheidungskampf

Bilkau-- H. Steinke zum Austrag und hieran ein Kampf
v. d. Heydt--Randolfi im freien Ringkampf, d. h. alſo,
daß hier jeder Griff erlaubt iſt. Ein Kampf auf Leben und Tod.
Um beide Kämpfe T zu bringen, iſt der Beginnauf 8,80 Uhr unter Wegfall einiger Varieteenummern.

Deutſchnationale Volkspartei und deutſchnationale Ar

beitergruppe. 3 Begräbnis unſeres am Sonnabend im Eliſa-
beth Kranken verſtorbenen Parteifreundes Franz Kieling,
bitten wir alle Mitglieder um zahlreiche Beteiligung. Die Bei-
ſetzung findet ſtatt am Dienstag nachmittag 283 Uhr auf dem
Gertraudenfriedhof. Wir bitten, dem Parteifreunde, der ſtets
tapfer für unſere Sache eingetreten iſt, die letzte Ehre zu erweiſen.

Gruppe Südoſt. Auf den heute abend 8 Uhr im Reſtaurant
„Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, ſtattfindenden Vortragwird nochmals hingewieſen.

Bund der Kinderreichen. Am Dienstag, den 15. Auguſt,
abends 8 Uhr in der Aula der Martinſchule außerordentliche
Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: Genehmigung der
Satzungen. Außerdem machen wir alle unſere Mitglieder auf
merkſam, daß bis zum 20. Auguſt alle Kohlenkarten bei Herr
Kotte, Volhardtſtraße 21 abgegeben ſein müſſen, damit wir die
Menge der benötigten Kohlen überſehen können.

Die Buchmacher. Beim Pferderennen am 12. und 13.
Auguſt wurden durch hieſige Kriminalbeamte auf der Rennbahn
2 hieſige und 6 auswärtige cher bei der Ausübung ihres
unerlaubten Gewerbes betroffen und feſtgenommen. 42000 M.
Wettgelder wurden beſchlagnahmt.

Philharmonie. Die bisherigen Mitglieder haben von
ihrem Bezugsrecht weitgehend Gebrauch gemacht. Nur ein kleiner
Teil der neuangemeldeten Mitglieder kann deshalb Plätze für die
Abendkonzerte (verſtärktes Stadt-Theater Orcheſter unter Leitung
von Dr. Georg Göbler und Generalmuſikdirektor Profeſſor
Abendroth) erhalten. Soweit Beſtellungen berückſichtigt
werden konnten, wird durch Poſtkarte Nachricht gegeben.

Vereins Nachrichten
Verein ehem. Angehbriger des F.-A.-Regts. 74. Kom-

menden Donnerstag, den 17. Auguſt 1922, im „Schultheiß“,
Merſeburger Straße Nr. 10, Zuſammenkunft. Betr. „Kar-
toffel-Lieferung“. Erſcheinen aller Kameraden erwünſcht.

Aus aller Welt
Steine, die CLuftveränderung brauchen

Paris iſt vom Verfall bedroht. Seine Häuſer leiden an einer
merkwürdigen Krankheit, an einer wirklichen und wahrhaftigen
Krankheit, die die Steine befallen hat. Der Leiter des techniſchen
Bauamtes, Mr. Kling, hat die Krankheit entdeckt und ihre Diag-
noſe geſtellt. Seine Aufmerkſamkeit wurde durch die Verände-
rungen, die man an den Grabdenkmälern des Père Lachaiſe be
merkte, auf die Sache gelenkt. Der Fuß einer auf einem Grabe
befindlichen Figur erſchien wie angeſchwollen und von Puſteln be
deckt. Unter dem Druck der Finger zerfiel dieſe Stelle des Steines
zu Staub. Dadurch aufmerkſam gemacht, unterſuchte man auch
die anderen Denkmäler und konnte dabei die gleiche Erſcheinung

tellen. So ſind die Säulen der Trinitékirche gleichfalls von
e roten Flecken bedeckt, und die Steinfiguren von Notre Dame

gelegentlich ſchon irgend ein Glied verloren. Auch diecite im Mittelpunkte der Stadt ſind gegen die Krankheit nicht

gefeit. Alle Augenblicke löſt ſich Stuck von den Mauern und ſällt
l Pflaſter. Auf Grund der Analyſen, die im Laboratorium des
tädtiſchen Bauamts vorgenommen wurden, glaubt man ano an zu dürfen, daß dieſe Steinkrankheit auf die Anreicherung

der Steine mit Schwefel, der dem Rauch der Fabriken und Bahn-
höfe entſtammt, zurückzuführen iſt. Den Steinen geht es eben
wie den Menſchen; ſie bedürfen von Zeit zu Zeit des Aufenthalts
in friſcher Luft, um ſich von den Schäden, die ihnen die ſchlechte
Luft der Graßſtadt zugefügt hat, zu erholen.

Das unverwendete Glockengut. Die Verhandlungen rFeſtſtellung des Anteils der einzelnen Religionsgemeinſchaften en

dem beim Waffenſtillſtand noch unverwendet gebliebenen
Glockengut ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß. Der Anteil der
Religionsgeſellſchaften in Preußen beläuft ſich neben 100 unzer
ſchlagenen Glocken auf annähernd 12 Millionen bar, von denen
auf die altpreußiſche Landeskirche ſchätzungsweiſe 4——-5 Millionen
entfallen werden. Für die Verteilung iſt der Grundſatz aufge
ſtellt, daß die wohlhabenderen Gemeinden zurücktreten müſſen.
Von den leiſtungsſchwachen ſollen in erſter Linie ſolche berück-
ſichtigt werden, die infolge der Ablieferung gar keine Glocke, oder
nur ein vöſlig unzureichendes Geläute beſitzen. Alsdann ſollen
die Gemeinden mit nur einer Glocke folgen, die einen paſſenden
Erſatz für die verlorene zweite Glocke erſtreben. Der Reſt kann
nach Belieben zur Unterſtützung der Kirchengemeinden bei Be
ſchaffung der dritten Glocke verwendet werden. Gemeinden, die
hiernach glauben, auf Berückſichtigung Anſpruch zu haben, wer
den gut tun, ſich recht bald an ihr Konſiſtorium zu wenden. Auch
die Verteilung der unzerſchlagenen Glocken iſt demnächſt zu er
warten.

Zum Vergleich. Die „Berliner Jlluſtrierte Zeitung“ Nr.
30 vom 23. Dur 1022 bringt drei Bilder: Der für Kleidung be
geiſterte Enkel Eduards; der engliſche Kronprinz aufſeiner Reiſe in Japan als Kult verkleidet! Der engl. Kron
prinz in Japan in Nationaltracht, aber mit einem modernen eu-
ropäiſchen Hutl a Wer engliſche Kronprinz in riea als
JndianerHäuptling genſtern“ verkleidet. Die „Ham-
burger e Wert Nr. 31-1922 bringt zwei Bilder

Dieſe Aufnahmen ſtammen von derder Wage Braut Englands, Fräulein Edwina Aſhley.

nes Erneſt Caſſel mit

re e rwohr in Senſclant erhoben haben, wenn der Zihe Kron

wring ſich in der Tracht eines Negerhäuntlinas aus deutſchen

Beſitzungen hätte abnehmen laſſen, oder wenn Deckoffiziere und
Matroſen bei einer Hochzeit im Kaiſerhauſe das Automobil des
Brautpaares zur Kirche gezogen hätten!

100 000 Ausländer in Wiesbaden. Unter dem hohen Stande
des Dollars iſt der Fremdenzuzug in Wiesbaden ſo ſtark wie zur
beſten Zeit der Hauptſaiſon. Die Banken wechſeln Geld nur noch
in beſchränktem Umfange ein. In den Geſchäften iſt der Andrang
ſo gewaltig, daß viele nur noch wenige Stunden am Tage ge
öffnet ſind, andere von Zeit zu Zeit ſchließen, weil die Läden mit
Kunden überfüllt ſind. Die Fremdenzahl hat bereits 100 000
erreicht. Einer der beſuchteſten Buchhändlerläden a der Haupt
verkehrsſtraße zählte an einem Tage nur drei deutſche Kunden

ſtrömten heran, um zu kaufen. Das Beiſpiel machte raſch Shule.

Buchftäblich fliegende Händler gibt es jed W Amerſtg
Eines Tages erſchien über einem Städtchen im Oſten der Staaten
ein Flugzeug; es warf zunächſt einen dicken Packen Reklamezette
herab und ging dann etwas außerhalb der Stadt auf einem freienPlatz nieder Dort packte der Flieger aus; im Nu war das Fl
zeug in eine Jahrmarktsbude verwandelt, und die Bewohner

Und die Händler, die noch mit der Eiſenbahn fahren, ſehen mit
Betrübnis, wie ihren fliegenden Kollegen die Fiſche ins Re
gehen. Die holländiſchen Blumenhändler bringen übrigens auch
jeden Tag ihre friſchen Blumen mittels Flugzeugs direkt nach
London und ſchlagen dadurch jede engliſche Konkurrenz.

Stern pol. u Gpore
Der fünfte halliſche Renntag

Cea gewinnt den Preis von Thüringen HSlamingo Ueberraſchungs-
ſieger An beiden Renntagen über 11 Millionen Toto Umſatz

Bei ſehr ſtarkem Beſuch, wie ihn die Halleſche Bahn noch
nicht erlebt haben dürfte, fanden bei anfangs gutem Wetter und
unter guter Beteiligung der Ställe die SonntagsRennen ſtatt.
Trotzdem es beim fünften Rennen in Strömen goß, hielt die
Sportgemeinde aus, und man ſah den letzten Kämpfen noch mit
großer Spannung entgegen.

Jm Preis vom Petersberg ging der größte Außenſeiter
Flamingo als Sieger hervor. Flamingo war im Sonnabendrennen
nie im Bilde und hätte nie gewonnen, wenn Herr Schlutius mit
Civiliſt eher ins Rennen ging.

Lämmergeier gewann den Hoffnungspreis im Handgalopp,
Maſſary gewann das Jünger-Hürden- Rennen ebenfalls allein

Das Hauptereignis des Tages, den Preis von Thüringen,
holte ſich Cea, welcher ſofort in Front ging und leicht gewann.
Primadonna gewann das Damenpreis-Rennen. Sie führte das
ganze Rennen und gewann wie ſie wollte. Das Trothaer Jagd
rennen holte ſich Penditö ſicher gegen den ſehr ſchnell laufenden
Etzel. Jm Graditz- Rennen ging Eichwald nochmals als Sieger
hervor.

Der Toto- Umſatz erreichte am Sonnabend eine Höhe von
nahezu 5 Millionen, am Sonntag betrug der Umſatz ſogar
6 363 320 Mark Summen, die bisher noch nicht verzeichnet
werden konnten.

e
Beſitzer), 3. Räu erh (Hr Wierig ff. z 10, t 70, 15,
1:10. Ferüer Hagelſchlag, Othe Gallipoli 3, Landsmann, arſimonia.

Das Feld ging geſchloſſen ab. Landsmann führte das Rennen.
Parſimoniag war letzter. Othello übernahm dann die Führung vor Räuber
hauptmann. Jm Einlauf ging Flamingo vor und gewann gegen den zu ſpätnon Civiliſt

2. Hoffnungspreis töekg War 1400 Meter): geptgeſe eg am er n (H. Kaiſer), 2. Mung Star (F. Bach GefionBleuler). Tot.: 19:10, Platz 14, 34, 21:10. Ferner: Mrs. Banch nage,
Peinho der, Gebslind, 'Bernried, gleingeld.

Unruhiger Start. Peinholder führte das Rennen bis zum Einlauf;
Letzter war Kleingeld, welcher ſehr ſchlecht abkam, machte aber viel Bodengut. Jm Einlauf ging Lämmergeier vor und gewann leicht gegen Youns
Star und Gefion.

Preis vom perglügeg2600 Hiekeey 1. R. Kühnes

2600 Meter)3. Jünger-Hürdenrennen G npreis und 32 000 Mark,S. Zewlreg e ſary (Hr. der z Lott (H. Kukulies), 3 3. Cigariſia
Sagen Tot.: 21:160, Platz 14, 15:10. erner: Flora, Jmporte.

ordſeeNordſee führte das Rennen, Maſſary lag bis in Einlauf immer andritter Stelle, Lotts war Zweiter. Jn der den ging Maſſary vor undS wa leicht gegen den ſehr gut laufenden Lotts
eis von e J Mark, 1200 Meter) Dr. L. Beer-z B. e 2. W a tieg, 3. Fataliſt(Ch. ot. :10, Platz 22, 25. Ferner Röschen, mmeren ehde dtanaié

atter Ablauf, C das ganze Rennen und leicht.Fo ilbert Fauſt an zweiter und dritter Wegen Forelle
war e Derwreig

eiten r und 30 000 Mark,3200 et 1. Sggnenpreſ ge Je rimadonna Bech), 2. FlandernJe d. Bo verg)- 3. Panje (Rittm. Krüger). Tot.: f. 10, Platz 15, 12:10.

rner:rimabemne gewann das Rennen allein. Es führte das ganze Rennen.
dern wurde zu ſpät aufgebracht, Panje und Malacara en nie im

de.
6. Trothager Jagdrennen n 8 Mark, 4000 Jetep:Bendits r Gero (F. Kuhnke), 3 et L. WTot.: 30:10, Platz 15, 23: jö. Ferner: Midham, T FeuerbachMidham und Shaä führten das Rennen mit iel Bis in

den Einlaufsbogen hatte ſich Pendits herangearbeitet, und nahm ſchon den
letzten Sprung als erſter, um leicht Etzel und Gero zu gewinnen.

7. Gra de u 000 o Meter): 1. Lenaus Eich wald(F. Polgar), 2. Palinur (H. durch 5 Lobredner (J. Standinger). Tot.:
:10 Sia i 4, T 20:10. Ferner Saloniki, Rosperg, Wilita, Bregoſtan,

Eichwald, Palinur a
20

Sa niki das Rennen. an terStelle. Jn e gewann Cichwald als vor Paliunr und
Lobredner.

Ueberraſchungsſieg im Großen Berliner m
Eine beſſere a konnte der Verein fürnicht wünſchen. Zü a der S Bahn waren

dicht beſetzt und der rege r Sein emeinerS en 200 o er üg ſich r d o ne den ehe 4 Das
evie ahn ende r ersag W deseinen wenigen Anhängern die

em r 16 Lenze Aen m er derrennen total verritten w war e im Sattel, derden Wallach mit viel Schein ritt. ger Sicher von Roſenberg, dem Beſitzer
des Siegers, war der Sieg ſeines Pferdes noch eine beſondere Freude, da erſelbſt in dein gleichen Rennen vor Jahren als inthigger Leutnant Anglo

mane zum Siege serrrt hatte. Ueberraſchend kam gute Laufen von
Totila, den Jocke r e ma t. Er e en regebefra i, warum der To n e ge abe, oen ſeine ges h nen ſich Totila m dieSpitze vor Voigt, “to und ehe 2. Vor dem Oſtwall ließ Cid
eine Stange a hen Mein Leopold an dieſem Sprung l Du de
Totila rte weiterhin vor Voigt, DuhrSpitze und Alerich. Am Karlshorſter
Spr ng ed t Sturz aus und am G wurder T otila blieb mit kleinen Unterbrechungen durchweg in Fronth e n Eprun iins ſtehe u ver a in priten viabeſetzte Lucifer vor e h Den

De Reſultate:
2 1. Roy z

62, Platz Anm e nave, e n Za rin17. 19. Fernerallen), Jmmelmann,S Mſieden e h We e et us gehe
hen Voi s Tvtrh S e i h tS W. e z Kige e17. b berta, Saer Roſt reul& e en Zarishert Anegieig- Pdent To. Platz 18 t e

Rennen zu Köln
Mannela (Brown), 2. Cyrano, 3.Platz 12, 19, 25, 6. Fernerabgiigis Zerneg 1. K ö n

ießbach, 3

1. Fama-Rennen: 1.
ſänger, 3. Struma. Tot.: 14,Kritiſcher Tag, Teifun, Traben. 32.
adler (Zimmermann), 2. Porta, 3.

r

Stt-Häinrig u
47. Platz 22, 33. Ferner üefeng ſridericn Freigeiſt. 3. Rheiniſches Die Kir
Zuchtrennen: 1. s war dt, 2. Bajuvare, 3. Anfang. Tot. ern ſitzen d
14, Platz 10, 11. Ferner lief: klar. 4. DolomitRennen: 1. Hanng(Hertel), 2. Rari, 3. Domherr. Tot.: 220, Platz 73, 38, 22. Ferner liefen Andacht
Bittſchrift (49), änsloxia, Salas y Gomez, Patria, Leonie, Jfen, Geißler, Abend
Toni, arc Aurel, Trappe, Leitha. 5. Fabian-Preis: Atheneimmermannſ 2. Parze, 3. Saxnot. Tot.: 36, Aas 15, 27, 17. Ferner pörer komnliefen: Luci Auge Kn rerqgen, Siebenſchläfer, Waſſertutm, Die Kir
Combattant. Maj cAusgieih Damen weg (Himmermann) e
2. u 3. Liebhaber Tot.: 27, plab 19, 31. per l fen. Turban t es wie en
59. Atlas. 7. Diamant- Hürdenrennen: 1. Srake (Steffen), 2. Holm, Abendkc

Goldfiſch. Tot. Platz 23, 54, 21. Ferner liefen: SchildbürgerSaghare Raugraf 2 Molch.Tatra, Marchabout, Schneewitichen, dach oder
Nüßte

der Allor
Bürger

lherſtuhl.

Präludi
Die Tör

poren, du

Präludi

Halliſcher Ligafußball

der gite latt mit 4:0 Gret
der Suddeuſſche chen ſtach man

der Mitteldeutſchen. ſern
viel verloren, war.

erringen.
alle 96 teilte ſich mit Viktoria- Magdeburg in die Ehren zWie u tand Endreſultat. Veide Tore ſielen in der n

albzeit Die OrDer Vogtländiſche Fußballklub -Plauen ſchlug die Sport aſten: mäc
freunde mit 1:0. Wenn der Sturm der Hallenſer nicht gar zu hilflos
vor dem Tore geweſen wäre, dann hätten die Gäſte kaum einen Sieg mit Verſinkt
nach Hauſe genommen. Den gezeigten Leiſtungen im Felde entſprach der Dann ſt

knappe Sieg nicht. Das WoVonnet:Der Verbandstas de Ditzldentſchen Verbandes örgebun
agdeburgAus allen Teilen des weiten Verbandsgebietes waren die Teilnehmel Dann d

zur Fang berbeigeeitt. Jmpoſant, wie ſeit Jahren nicht, war der Verlauf Die Orderſelben. Am Freitag tagte der amtvorſtand des Verbandes. Von R immen, tie
vielen wichtigen Punkten wird unſere Leſer beſonders der geren mmen, gſich mit dem durch den außerordentlichen Kreistag im Saalkreis Sehng
Zuſtand beſchäftigte. Der Verbandsvorſtand erkannte die nicht tzungs fallen
gemäße Einberufun des Kreistages an und verwarf deſſen e ſhluſſe ſo daß Du tuſ
die Ligafrage im Saalekreiſe von neuem aufgerollt werden wird m Sonn u uabe vent früh fand dann die Haupttagung ſtatt. Der Vorſitzende de Wien Als öff
Hä dicke-Halle, begrüßte die Ehtengaſie, unter t e Vertreter der Und d
Behörden und der befanden. Das ging e enmitglied des nd daVerbandes, der langjährige t rank- mut. Erhere e idetfur des m und e Ausſchüſſe vor.furt a. M., nahm die

Vorſtande den Dank und das einmütigeUnter ſtarkem Beifall ſprach er dem Wie ErVertrauen der Vertreter aus. Dem Vorſitzenden Hädicke wurde für ſeine Sonn' zu
I ger igen oßen Verdienſte um den Verband W ſilberne Ehrennadel jottes Gart

Wieder eſtaltete ſich zu einer machtvollen Vertrauens 4akeeben Als 2. h e t 8 elbig- Weimar und als
Beiſitzer n enſien- Dresden wrieder-g wählt. den nach Sorſhhecät iand übergeſiedelten Oberſtudien Die Sti
o S. Hoffmann bisher Zerbſt, wurde Freund- Erfurt Die Ge

in den Vorſtand delegiert. Der Sitz geg m wurde von
burg nach Halle verlegt, ſo daß ſi iſche Behörde des WendeVerbandes in unſeren Mauern tat an wird dake rch der Mittelpunkt unten Fenf
jaſt des e randtlebenß, v bekanntlich ſchon hier de Sitz des 1.
bandsv

g fand dann die gu Eröffnung z neuen Sport9 Der r Viktoria durch r Ateehgeers, i Cricketerr

ſtatt und das einen überlegenen S
Weiherede hielt der Verbandsvorſitzende
n t einer e etner übergab: „Und

ls Phyr vormit fand dann die Beſichtigung der Aus nd, n i
(Nianc ſtatt, während am Nachmittag das Spiel Nord ge M tet ber ſeine S
deutſchland zum Be zie und mit ſeinem Verlaufe einen erk bom S
würden n er ſiüerstecventf ig e dreutſchland 5:2 (2:2). Trotzdem Indacht vo

T 3 en r w v S nade niche Mann v o gen qm der ur eTechnik und ammenſpiel auszeichnete. Aikcwenle deren Rei
Il ſie ihmgegen et 3 332 der angenehmen ite und bot itar

ſchönes Spiel, welches einen verdienten Sieg ergab. Die e on d et zu
a offenes Spiel; und drüben werden feine Tore erz ält. en zudem Wechſel Rorbdentſchland den ſtarken Wind im Rüden hat gia Kann, der

ein an e Sieg der Gäſte er t entbiſel ſ de aß ihr Urf
che ß ft und zeigt ein vorzügwunderſchöne Tore der vhn berlegenen Könnens. Nor zte.

kann von Glück ſagen, daß die Niederlage nicht noch höher ausgefallen Mit gei
denn Lmige er Tor gelegenheiten wurden von den Stürmern ebt oder nd der M
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Roſen
Blutroſe Roſen ſchenkte ich dir,
blutroſe Roſen im Mai!
Es war meine Seele Du merkteſt es nie!
Denn lachend gingſt du vorbei.

Der Sommer zog im Fluge dahin
und der Herbſt kam über Nacht;
er hat aus blutroten Roſen
ſchneeweiße gemacht

Margit Anders.

gabendkantate
Von Karl Demmel..

je Kirche hat zur Abendkantate geladen. Jn dunklen Klei-t ſeen die Menſchen auf den Bänken.

Andacht und Frieden in den Geſichtern.
„Abendkantate“ ſteht ſchlicht auf dem weißen Zettel. Letzte

rer kommen noch durch die Flügeltür.

Die Kirche lächelt lichtſelig. Um das Kruzifix auf dem Altar
es wie ein Freudenjubel.

Abendkantate ein Wort, als müßten nun die Werke eines
ah oder Händel lebendig werden.

Rüßte oben vor der hohen RokokoOrgel der Thomaskantor
der AllongePerücke ſitzen.
Bürgermädchen und Jünglinge ſitzen zum Chor vereint im

herſtuhl. Dumpf hebt die Orgel an.
Prätudium Bach ſchrieb es zwiſchen die Noten.
die Töne wuchten über die Gemeinde, ſchwingen ſich in die
poren, dringen den Menſchen in die Herzen.
Präludium Gewaltigkeit! n wie Gottes Wort:

Nun höret auf die Muſik, die mir zum Preiſe iſt
Die Orgel jauchzt ſich aus. Weiche Finger drücken weiße

gſten: mächtig lebt der Ton fort.

Verſinkt erſtirbt
dann ſtreicht ein Cello zur Orgel: „Alte Weiſen“.
das Wort kann nicht ſagen, was beide Gott zu Ehren ſingen.
Ponnetrunkenheit iſt die Seele.
Ergebung Frömmigkeit Gotteswunder.
dann die Abendkantate.

Die Orgel zittert zu den Geſängen mit.
immen, tiefe Männerbäſſe.

Du tuſt deine Hand auf und erfüllſt alles mit Wohl
fallen“.

„Du tuſt deine Hand auf
Als öffne ſich Gottes Hand, ſo blüht es auf.
Und dann das Büßermotto. Grau in grau die Welt.

mut. Erniedrigung vor Gottes Geſicht.
Vie Erleuchtung und Aufatmen der Choral: „Nun ſtieg' die

onn' zu Tage“. Das Herz geht mit, die Seele wandelt in
hottes Garten.

Hohe Frauen

Alles

Die Stimmen verblaſſen. Die Orgel zittert leiſe nach
Die Gemeinde geht zu den Türen.
Vende dich um: Das Glaubenswunder blüht aus hohen,

unten Fenſtern. Geht dir nach

Galathea
Skizze von Karl Hans Strobl.

Als Pygmalion aus dem Tempel der Göttin nach Hauſe kam
nd, faſt in Angſt vor dem gewährenden Nicken ihres Hauptes
ber ſeine Schwelle trat, erhob ſich das zum Leben erweckte Bild
erk vom Stuhle, auf dem es ſeinen Bildner erwartet hatte. Die
ndacht vor der Schönheit ihres Leibes ließ ihn der großen
nade nicht bewußt werden, durch die dieſem Leib der alle
deren Reize überſtrahlende Reiz der Bewegung geworden war.

b ſie ihm entgegenſchritt, klang eine an die Wand gehängte
üara zu der Muſik ihrer Glieder, indem ſich die Töne der
Saiten zu den verwandten Tönen fanden. Sie ſtand vor dem
Rann, der ſie aus rohem Stein geſchaffen hatte, ſo vollkommen,
t ihr Urſprung weit hinter dieſer Stunde in Vergeſſenheit

zte.

Mit geneigtem Kopf ſank Pygmalion vor ihr auf die Kniend der Ken legte durch die offenen hohen Fenſter der Halle

inen weichen Purpurmantel auf ſeine zuckenden Schultern.
inter leicht geſenkter Stirn ſahen ihre noch von der Hälte des
keines ſtarren Augen nach dem Himmel über den Dächern und
m zackigen Flug einer weißen Taube, die ſich in bodenloſe
iefen zu ſtürzen ſchien, um ſich wieder unzerſchmettert noch

her zu erheben. tIhre Hände gaben ſich vertrauend den ſeinen, und indem
ihre Handflächen nach innen gekehrt an ſeine Schläfen legte,
hle er, wie ſie vom Klopfen ſeines Blutes zu zittern begannen.
de Eigenſchaften des Steines wichen langſam aus dieſem wun
nen Körper, und mit der erwachenden Seele fanden ſich die
Porte ein.

Ich bin nun wie du,“ und ihre Hände ſchenkten den ſeinen
e Vunder des erwachenden Lebens, während ihre Blicke durch
en Rahmen der Fenſter über die Dächer hinweg in die blaue
vendlichkeit des Himmels tauchten.
Ich habe dich aus Stein gebaut, als einen Temvpel der

änſten Schönheit, wie er der Natur im Fleiſche bisher noch
pamer mißlang. Du biſt die erwachte Vollkommenheit.“

„Rein Meiſter!“ ſagte das Weib und kniete zu ihm nieder,
aner noch mit den Blicken an dem wirbelnden Leben des aus

Dchern aufſteigenden Rauches, an den plötzlichen, weißen
ungen der Tauben und den ſilbernen, ſchwebenden Gebirgen
mer Volken.

a faßte ſie Phgmalion ſanft um den Leib und trug ſie aufn uhebett, wo ſie bie Pr t ihrer ſchlanken, länglichen Glieder
d faltele. Sie nahm die mit ſchwerem roten Wein gefüllte
ſhale aus ſeiner Hand, und er konnte ſehen, wie die dunkeln
en unter ihrer ganz weißen Haut fortrollten. Jhr noch
r Körper wurde wärmer; Phyhgmalions feine Fingerſpitzen

hen das zaghafte Zucken des Blutes.

da biſt auch darin vollkommen,
m Beſitz aller noch nicht aufgebrauchten edlen Kräfte, ins
n trittſt. Wir andern, die wir alle Unzulänglichkeit des

und der Seele von den erſten Tagen des Kindes an ſelbſt

ſagte er, „daß du nun,

F

wedder in

um

klang. Wir find durch Angſt, Hoffnung, Schmerz, Haß und
Sehnſucht geſchändet.“

„Du ſprachſt vom Tod. Was iſt dies?“
„Das Fernſein vom Leben. Das, woher du kommſt.“
Du irrſt, ich war nicht fern vom Leben. Auch der Stein,

aus dem ich komme, hat ſeine Wünſche, und ſo alles, was ſchein-
bar ſtarr euch umgibt. Es iſt unfaßbar wie das Summen jenes
kleinen Flügeltieres dort über deinen Blumen, ſo lange man
darin lebt und nun, in der Erinnerung, entgleitet's Jch weid
nur, daß es Wünſchen war und Sehnen. Der rohe Marmor-
block träumte die Form, die Form träumte die Bewegung.“

„Und nun iſt es erfüllt, was du träumteſt,“ und Pygmalion
legte den Kopf in ihren Schoß, von einem ſo vollkommenen Glück,
wie er es nie für erreichbar gehalten hätte, vom Glück einer

S Schöpfung in Purpur gehüllt, „nun biſt du aus
Träumen, deren ſummendes Leben dich feſthielt, zum Licht er
wacht und deinem Bewußtſein ſind die Qualen der Sehnſucht
unbekannt.“

Das Weib neigte den Kopf, küßte die Stirn Pygmalions und
ſah über ſeinen Scheitel hinweg, wie die Rauchſäulen im Abend
rot und golden wurden, und wie die Menſchen aus ihren Häuſern
kamen, friedlich, ermattet und gern zur Nacht bereit. Dann
erblickte ſie die übereinander getürmten Wolken, deren Spitzen
und Zacken noch ein vom Abend gerötetes Silber trugen,
während in den Tiefen ſchon blaue und violette Schatten wuchſen.
Jetzt faßte die ſinkende Sonne die ſcharfen Ränder mit Reifen
von Gold ein, als ob ſie die wunderbaren Geſtalten ſo vor dem
Zerfließen ſchützen und über Nacht bis zu ihrer Wiederkehr be
wahren wollte.

„Was iſt dies dort über den Dächern der Häuſer,“ fragte das
Weib und ſtreckte einen weißen Arm in den roten Widerſchein
des Abends, der durch die Türe drang.

„Das ſind die Wolken.“
„Die Wolken
„Sie ſchwimmen über der Welt, ziehen in den Abend hinein,

kommen aus dem Morgen hervor, leichter als die Luft, die wir
atmen und nur vielleicht durch unſere Wünſche ſichtbar. Sie
wechſeln die Geſtalten, wie die Gedanken, und ſind unaufhaltſam
wie ſie, ſie löſen ſich in jedem Augenblick auf und ſind doch ewig.“
Da ſah das aus dem Stein erweckte Weib dem Meiſter in

die Augen und ſagte, indem ein Seufzer der Sehnſucht krank in
den Abend ſchlich: „Jch wollte ich wollte wie dieſe Wolken
an an leicht über der Welt ſchweben, die uns ſo feſtzuhalten

in

Plattdütſche Stippſtöreckens
Von K. Spengler.

Mein Schrebergarten
Seit twei Jahren ſchon bin eck under de Agrariers e'gahn,

indem eck meck en 3 Millionen Quadratzentimeter groten Schre
bergaren am Jſenbarge pacht hebbe. Hei liet ſaun betten im
Grunne, ſau dat eck ok als Grundbeſitzer antoſpraken bin.

Wenn ok keine wogenden Weiten- un Roggenfelder mien
eigen ſind, ſo bin eck doch immerhin Peterſilien-Selbſtverſorger
un kann mit Stolz beurteilen, wecke ethiſchen Wert ut dem Ge-
fühl entſpringet, wenn man de Scholle ſülbenſt bebuet. Man tritt

en näheres Abhängigkeitsvorhältnis taur Mutter
Erde, tau den Jahrestieten, tau Sunne, Mond und Sternen.

Darum hebbe eck miene Schollen ok ſau leiw gewunnen. Un wat
ſind dat for Schollen in dem ſchönen, fetten Donbodden, beſonders,
wenn et e'rähnt hat! Düt Klutenkloppen im Fräuhjahr! Junge,
Junge! Mit Wiew un Kind moßte immer weder unter dem
Kampfesrufe: „Haut den Lukas!“ en nieer konzentriſcher An
griff op dat Klutenmeer an'eſett werden.

Aber ſteter Tropfen höhlet den Stein, un veele Hackenſchläe
maket ok den hartnäckigſten Kluten mürbe, ſaudat miene Boh-
nen düt Jahr ganz gut ſtahet, ebenſau wie miene Kartuffeln.

Von den letzteren hebbe eck Morgen 24 Buſch. Eck
hebbe ſe tweimal blind e'hacket (en paar Buſch hebbe eck ok lahm
e'hacket), eck hebbe ſe ok ſchon an'e ro'et, weil de Kartuffeln von
Johannich an in Ruhe ſien möt nah bewährter Landwirtsregel.

Voriges Jahr waren ja miene Kartuffeln man klein, ſaudat
eck miene Frue, dä eck als „Jnſpektor“ op mienen Rittergute
an'eſtellt hebbe, mit dem berühmten Sprichwore von den „dicken
Kartuffeln“ tröſten moßte.

Voriges Jahr harren ok dä, willen Karninkens vom Zicken
barge öhren Tennisplatz in mienen Schrebergaren in'ericht un
meck ſau nebenbi Kohl un Himbeerbüſche af'e fräten.

Eck moßte denn mienen „Jnſpektor“ damidde tröſten, dat de
Nagetiere ſicher rutefunnen harren, dat wei dat zarteſte Gemüſe
harren.

Voriges Jahr harre eck ok 13 Körſchen op 'n kleinen Oſt-
heimer Körſchenboome. Ach wie blänkern dä mit öhren ro'en
Backen in der Sunne! Da kamen dä Krähn von der „lanken
Hecke“ und fraten ſe meck weg. Hierfor harre eck ja nu keinen
Troſt

Aber trotz aller Fehlſchläe dä in jeder Landwirtſchaft nich
te vormeiden ſind, hebbe eck dat Fleckchen Erde ſau leiw ge-
wunnen, dat eck meck davon nicht trennen kann denn ſaun Schre
bergaren erfüllt ok dat zaghafteſte Gemüt immer wedder mit
blühender Hoffnung! Denn düt Jahr könnt ja de Kartuffeln mal
dicker weren, düſſen Sommer könnt ja de Karninkens mienen
Garen un de Krähen mal miene Körſchenplantage (mit 7 Kör-
ſchen de Körſchen fallt ut düt Jahr) vorſchonen! Man kann
alles nich weiten! Darum hoffet wei wieder

„Ja, wenn dä Hoffnung nicht wär!“ Un Hoffnung un Ver
truen, dat lehrt ſaun Schrebergaren wunderbar.

Saun kleines Stück Land bringet Hoffnung un Frieden, et
lehrt aber ok Oebberwinden und Entſeggen. (Man denke an dä
Krähenkörſchen.)

Saun Schr n maket aber ok veel Arbeit un Mäuhe,
ſau dat dat Wort des Pſalmiſten: „Und wenn es köſtlich geweſen iſt,
ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen“ op den Schrebergärtner op
'n Jſenbarge ſau recht ſchöne paſſet. Dä Quekenjagd, dat Un
kruthacken, Weihen, Hacken un Begeiten hört nich op. Aber de
Segen blieft denn ok nich ute, wenn man noch ordentlich dünget.
Düt is ja nu for en Landwirt ohne Veih nich ſau einfach. Eck
hebbe ja ok etwas Veihzucht in mienen Garen, bloß düſſe Beiſter

ebet keinen Dünger, dat ſind nämlich Erdflöhe, (tau Millionen),
Schnecken un Arftenrüſſelkäfer. Aber, wie geſeggt, man kann
noch ſau dumm ſien, man mot ſeck bloß te hilpen wetten.

Ok de Düngerfrage is to löſen. Man maket mal mit en olen
Kupeekuffer ſaunen lütten Utflug na Oebrenfeld tau un ſinget
ſau im ſtillen:

Lieb Schäfchen auf der Weide,
Hat Wolle weiß wie Seide,
Hat um den Hals ein rotes Band,
Li Schapmeß or das Schreberland,

ESchäfchen

Ne kleine Schüffele, ne halbe Stunne Arbeit, un man hat in
ſienen modernen Reiſekuffer ſau veel konzentrierten Stink- und
Stickſtoff, wie man op ſienen Schreberrittergute tau Kohlkopp-
injektionen nödig hat. Düt Jahr denke eck, lauter tweiſchläperne
twölfpündige Kohlköppe to ernten. De ganzen Nabers ſöllt
ſtaunen.

Ja, dat gue Jnvornehmen von den Nabers in der Schreber-
garenanlage is ok en Punkt, wat meck miene Schrebergärtnerie
ſau leiw maket. Dat Klöhnen öber 'n Tun ſau nah des Dages
Laſt un Mäuhen bringet de Minſchen näher. Un wei Gärtners
vorſtahet uns ſau ſchöne, wei underſtützet uns mit Rat un Dat,
wo wei bloß könnt, trotzdem wei alle ganz vorſchiedenen Berufs
ſchichten anhört. Eck hebbe ſchon ofte dacht, unſe Schrebergaren is
ſaun kleines Mufterbild von gegenſietigen Vorſtahn, von wechſel
ſietiger Anteilnahme un Hilfsbereitſchaft. Dat maket alles dä
Umgang mit der Mudder Allnatur!

Darum ſegge eck, wei könnet der Stadt dankbar fien, dat ſe
uns ſaunen kleinen Schrebergaren vorſchaffet hat, en Stückchen
Land, dat uns geſund maket an Lief un Seele.

Dat Feſt der Sommer-Sunnenwende fiere eck düt Jahr mit
mienen „Jnſpektor“ un mit mienen Kindern im Schrebergaren.
En groter Quekenbarg is ſchon op'eſchicht for dat Feſtfür, dat gen
Himmel lüchten ſoll. Wenn eck bloß alle Erdflöhe midde vor-
brennen könne!

Die Stecknadel
Vor langen Jahren fand ein kleiner, etwa zehn Jahre

zählender Junge, der ärmliche, faſt zerlumpte Kleider trug, in
der Lindenpaſſage zu Berlin eine Stecknadel. Er bückte ſich,
hob die Nadel auf und befeſtigte ſie an dem Kragen ſeiner
defekten Joppe.

Ein alter, weißbärtiger Herr, der Zylinder und koſtbaren
Zobelpelz trug, beobachtete zufällig den Kleinen.

„Jn dem Bengel ſteckt etwas!“ murmelte er, „er hat An
lagen zur Sparſamkeit und Wirtſchaftlichkeit. Jch will mich
ſeiner annehmen, ſcheint ein ordentlicher Kerl zu werden!“

So geſchah es. Der Junge ſtieg in dem großen Kauf-
mannshauſe, das ſich im Laufe der Jahre ausdehnte und ſchließ-
lich eine Weltfirma mit Zweiggeſchäften in allen Haupt und
Handelsſtädten der alten und neuen Welt wurde, vom einfachen
Laufjungen zum Mitinhaber des Geſchäfts empor, und heiratete
ſchließlich die Tochter ſeines Gönners und Förderers.

Kurz vor Ausbruch des Weltkrieges erhielt ein alter, im
Ruheſtande lebender Lehrer einer Berliner Gemeindeſchule den
Beſuch eines hochgewachſenen, vornehm gekleideten Herrn, der
im mittleren Lebensalter ſtand.

„Jch bin Jhr alter Schüler!“ ſagte er vornehme Beſucher
zu dem ergrauten Lehrer, der ſeine Ueberraſchung nur ſchwer
verbergen konnte. Schließlich erinnerte ſich der alte Schul
meiſter noch dunkel ſeines ehemaligen ärmlichen Schülers, deſſen
Mutter, eine arme Wäſcherin, einft mit ſchweren Nahrungs-
ſorgen zu kämpfen hatte. Beim Abſchied hinterließ der vor-
nehme Gaſt mit herzlichen Worten ſeinem alten Elementar-
lehrer eine Platzanweiſung über fünfzigtauſend Mark.

„Aber wodurch hab' ich alter Mann ſolch unerhörtes,
großes Geſchenk verdient?“ fragte der Greis, „ich habe Sie doch
nicht auf den Weg des Glückes und Erfolges gebracht!“

„Das haben Sie doch“, erwiderte der vermögende Kaufherr.
„Jch fand eine Stecknadel an einem nebligen Dezembermorgen
in der Lindenpaſſage. Und dieſe Nadel wollte ich Jhnen unter
Jhren Kathederſtuhl ſtecken, weil Sie mich einige Tage zuvor
wegen einer Nachläſſigkeit verprügelt hatten!“

Hans Runge, Braunſchweig.

Jdnlle
Von Hans Gäfgen, Wiesbaden.

Eine einſame Mühle.
Stundenweit entfernt das nächſte Dorf.
Jn einem Talkeſſel ſind die Häuſer eingeſchmiegt. Schirmend

umſchließen bewaldete Höhen die Mühle. Nur der Bach hat ſich
in vielhundertjähriger Arbeit durch die Felſen gefreſſen und die
Umwallung durchbrochen.

Beim erſten Hahnenſchrei verlaſſen der Müller und ſein
Weib das Lager. Sie waſchen ſich draußen am Brunnen, um
den die Bachſtelzen hüpfen.

Und die Sonne kommt mit purpurrotem Kopf über den dunk-
len Tannenwäldern herauf.

Ein Glas Milch und ein Stück dunkelrindiges Brot, und
dann an das Tagewerk.

Schäumend ſprudeln die Waſſer
och ein wenig verſchlafen, ſeinen gemütlichen, vedachtſamen
Rundlauf antritt. Die Waſſerperlen glitzern in allen Regen-
bogenfarben über das Moospolſter des Rades. Ein vaar Waſſer-
ratten, aus nächtlichem Schlummer aufgeſcheucht, eilen von
dannen.

Der Hund, der an langer Kette am Tore liegt, ſchlägt an,
gebärdet ſich wild und legt ſich, als er den Ankömmling erkennt,
beruhigt nieder.

Der Poſtbote mit derbem Knotenſtock in der Rechten, ſchreitet
dem Wohnhaus zu. Zweimal jede Woche kommt er hier vorüber.
Und nun lieſt der Müller, nachdem er die Brille zurechtgerückt,
den Brief ſeines Sohnes aus Amerika, indes Müllerin, Kinder
und Müllerburſche dabeiſtehen und ſtaunend vernehmen, was da
von dem fernen, fernen Lande geſchrieben ſteht.

Und dann geht der Müller in die Mühle und ſein Weib zur
Küche, wo die kupfernen Geſchirre gar geheimnisvoll durch das
Halbdunkel leuchten.

Mit dem ſinkenden Tag ſchläft die Mühle ein. Das Rad
dreht ſich langſamer und langſamer und ſteht ſtill. Der Müller
ſitzt mit ſeinem Weibe unter der breitäſtigen Linde, und die
Kinder ſpielen am Bache.

Die Alten ſprechen vom Sohne, der weit, weitein unbekann-
tem Lande ſein Glück ſucht.

Ein Fuchs bellt heiſer im nahen Walde. Ein Bnſſard zieht
am Himmel ſeine Kreiſe. Leiſe kommt der Klang einer fernen
Abendglocke in die Stille.

Groß und klar ſteigt der Mond auf über dem Tale und
taucht Wälder, Wieſen und Haus in ſein mattes Silberlicht.

Die beiden Alten ſitzen ſchweigend auf der Bank unter dem
1 i Baume, und der Friede der von Gott üammt. iſt in

ihren

über das Mühlrad. das.
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H. Milchsack. Tel. 845.

G. Glermont,
internationale Transporte

Carl Bixner.
Allenstein (Ostpr.):

Gebr, Robrahn,
Sped., Lagerung, Sammel-

Ame i. Frzgeb.
LouisRudorf,
Spedition und Möbel-transport, Lagerung.

Bad Sachsa:
HeinrichWeuler,
Spedition und Möbel
transport. Tel. 43.
Heinrich Koch,
bahn amtliche Spedition,
Möbeltransport, Kohlenh.,
Kutscthrfuhrwerk. Tel. 12.

Barmen:
Wwe. C. Kissler, Spediton
Möbeltransp., Koſſtuhrw.

Basel (Schweiz):
Act.-Ges. Bronner Cle.,

Bärenstein
(Bez, Chemnitz

Paul Klinger.
Benthefmc(llolH. Crenze):

Iakohb Valentin,
internat. Transporte, Ex-
prebverkehr nach England

Bentheim Schüttorf:

ſierh. Fischer,
Spedition, Möbeltransp.,
gr. Lagerräume und Ver-
zollung.

Berlinm:
internationalef .Wogt Transporte,

N. 24, Am Kupfergraben 4.
Tel. Zentrum 7. Tel.Adr. Spediwodtke.

Bielschowitz (0.-8.):
J. Maschura,

Vekturants-Geschäft.

Bodenbach a. E.:
„Praga““

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A-G.,
auch Tetschen-Laube und
Aussig- Schönpriesen.

BorKen i. W.
Paul Feind

Brandenburg a. H.
Srowatky a Wollhe,
Sped. Möbeltr.,Sammelldg.

Braunlage (llarz):
Gepaäck- u. Eilgutbeförd.

ari Tippe,
Neue Straße Nr. 8.
Telephon 166.

Bremenm:
Paul Klembt, Spedition.

Koch Reimers,
Internationale Spedition.
Karl Gross, Spedition.
Adoſt Gruel, Uebersee-Sped.

Breisach a. Rh.
Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-verzolhung.

Breslau
Max Drossel (o.,

Breslauer Fuhrwesen,

Brucehmühlbach
al2)Bocorges Heiminger à Cie.

Bruehsal (Baden):
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition,

BRrungbüttelkoog
A. P loog Stauerel.
8pehtion en Tefbau.

Butzbach (llessen):
Fritz Adam,

Spedition und Möbel-
transport. Telephon 2332.

P. A. Fiseh,
amtl. Spedition, Möbel
transport, Lagerung,
Sammellad. Telephon 343.

Bürgel ä. Thür.
Albin Kneisel,
Inhaber: Max Kneisel,Bahnspedition u. Kohlen-
hanädlung.

Chemnmftz
Braseh à Bofhengtein,

internationale Spediteure,
eigener Lagerspeicher mit
Gleisanschlub.
J. Max Meinig, Bahnspedit.

Oleve (vholl. Grenze):

Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.

Coburg
Siegert Lehnert,
Spedition und Lagerung.

Cochem-
Franz Kaufmann,

Bahnspedition.

Cranenburg(Niederrhein)

Siebing C0.,

Orefeld Linnm
Crefelder

Lagerhaus-Gesellschaft

Ozenstocham (Polen):
Speditions-„Wschod ufandeis-

esellschaft m. b. H.
erzollung, Spedition,

Sammeltransporte, In-
kasso, Lagerung, Möbel-
transporte. Fernruf 175.

Dansgig
J. Freider Co.
F. Wodie, ne
e x 69. Tel. 1053,

el. Adr. Spediwodtke.

Demmin:
Paul Lovbeck,
Inh. Heinr. Schünemann,

Dresden
Lux Georgi.

Düsseldorſfſ-Reisholz
Hubert Mengwasser,
Spedition, Rollfuhrw.,
Lagerung.

Düssetdort Oberkassel:

Carl Martin,
bahnamtlicher Spediteur.

Ehingen a. D.
(Württemberg):

Ferd. Maunz,
Amtl. Güterbeförderer.

Elberfeld
Kheinisch-Westfölsche 6e-
selischaft fur international.
Transporte, Hut.-Ges.

Emmerich a. Rh.
Slebing C0.,

Paul Feind
Geschw. Stevens
Emmerieh auch Elten
Gegr. 1824. Bahnspedit
von und nach Holland.

KRrlangen:
Baier,G.In S Baier, Sped.

n el a

EFydtkuhnen
Leon Hertz, Putter& Co.,

gegründet 1876.

Hermann Sinnhoerſer,Sped., Verzollung, Inkasso.

Kohnert 3 S0.,
Sped., Verzollung, Inkasso.
S. Beriowitz, 6. m. b. H.,

n von und nachLitauen.

Frankfurt (Haim):
Koch2 Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Sehürmann o. Fr.
Sehiffahrt, Specdition

Freiburg i. B.
Gebr. Hengler, G. m. b. H.

Friedriehshaſen
(Bodensee):

P. F. Roerpel
international.

Transporte.

G. Rettenmier,
Furth f. Wald-

Konrad Moser,
Bahnspediteur, Grenz-
verzollung.

Gablonz- J
Dofais Verschuro,

Gera (Reuss):
Wilhelm Arumhaar,
Spedition und Lagerung.
Telephon 389.
Geraer Spedifions- u. Lager-
haus Ges. m. b. H., vorm.
Geraer Elelctrizitätswerk- u.
Straßenbahn, A. G.

Gießen (Lahnm)
Adolph Lyncker,

Bahnspediteur.

CGtoch (lloll. Grenze
Herm. Pongartz, rer

G oslar
Christian Uhde,
Spedition, Hildesheimer-
straße 7/8. Telephon 248.

Greven f. W.
Jas. Michels,

Bahnspediteur.

Grünstadit (Pfaln)
Gebr. Setzer,

Bahnspediteur.

Hagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

HMalberstadt:
Louis Neuhaus,

internationale Spedition.
Fernsprecher 136.

Halle (Saale):
Otto Kaestner (o.,
Spedition, Möbeltransport

Hlmar Kauſmann,
Privatgleis Kaufmannshof.

G. Vester ſ. m. h.l.
Haupt-Güterbahnhof.
Fernspr.7901. Alleinige
Bahnsped.f.Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.
Lagerungen jeder Art

und Ausdehnung.

c Transport-„Hansa Akt. Ges.,
Intern. Transp., Sammel-
verkehre. Delitzscher
Straße 71-73. Fernruf 6904.

Alimanr ä borenz,
ahnspediteure, Spe-

dition. Gleisanschlub,
Möbeltransport.

Allgemeine Transport-
Gesellschaft vorm.

Gondrand Mangill
m. b. H.,

Halle a. S., Kirohnerstr. 9.
Fernsprecher 1428 u. 6827.
Sammelverkehr, Auslands-
und Ueberseetransporte,
Versicherungen, Lagerunr 8 gerung,

6

Mamburg:
Hever u. Nuss, e
Koch Reimers
Walter Dörfel.
F. Wodtke,
Kl. Reichenstr. 29.

Prignitz Co.,
Brandseuve 24
G. Friedr. Böhler Hehi.,
Spedition, Lagerung,
Assekuranz.
Aug. v. Hagen

Hamborn a. Rh.
Otto Kiesowotter,

Hameln
Friedrich Gebler, Bahn-
spediteur, Möbektransp.

Hannover
Carl H. Kluge,

Spedition.

R. Walterstau.
Har burg

Helnecke Co.,Sped. Schiff.

Prignitz Co.
Helmstedt:
Louis Behsse,
a n Behse,ahnspedition, erunMöbeiſrangport s e

Heppenheim
Bergsträsser Möbets
Inh.: Bah ak.Rhein, bahnamtl. Sped. u.
Möbeltr.-Gesch., arkt h
Tel. 269. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18073.

Herne i. W.
Erich Tohſas,
Bahnspedition, Lagerung.

Hilden (RhId.):
W. Grass,

Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

ed.
h

Hohenlimburg
Garl Hütseh,

Spedition.

Hohenstein-Ernstthal
Max J. Oesterreich Nchft.,
Inh.: Wilhelm Gericke,

HMorb a. X.
Albert Fischer,

Spedition, Verteilung und
Lagerung von Sammel-
ladungen.

Hüstem:
Friedr. Schnier.

Kaldenkirechen:
Mond Co., G. m. b. H.

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.

Kehl a. Rhein:
Oskar Rehmann Co.
internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel. 144.

G. Helminger bie.
sammelyerkehr nach
Frankreich und Spanien.
W Transport n
Schittahrtsgesellschatt
mit beschränkter Haftung.

Transport Gesellschaft
m. b. H., Grenzspedition,
Verzollung.

Kempten i. Allgäüm:

b. E. Moerpel,
Spedition,

Sammelladung,
Möbeltransport.

Georg Kiesel,
Inh. Max Kiesel, Spe-
dition und Möbeltrans-
port. Tel. w0.

Kirchheim u. Teck:
Sohmid 3 Bleß,
Spedition, Möbeltransport

Konstan(D.-gehw. Or.):
Sengeräbutz espedition.

Köln (Rheim):
Schorm Zeyren,

Köln Mülheim-
Heinrich V. d. Heide,

Kreuz (Ostbahm):
Wsehod“ Speditions-

v u. Handels-gesellschaft m. b.
Spezialverkehr von un
nach Polen

Langewiesen i. Th.
Rich. Kieseuetter.

Leinefelde:
Alfons Orlob Ww.spediteur.

Leiſiprig:
Braseh Botheusfein,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leipz. Transp.- h
haus L. Albrecht. Els-
bethstraße 20. Tel. 61114.

Bieler Kind.sprecher 2375.
Fern-

Lieban i. SehI.
August Lonzer, Möbel
transport.

Libau (Dettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Ludwigshafena.Rh.:
Gebr. Bayer,
Bahnspediteur.
Mannheimer Lagerh.-Ges.

Lugamn:
O. L. Lieberwiärth,

Spedition und Lagerung.

Lübeek:
Walter Dörtel.
Johann Bössow, gegr. 1903

Fr. Heyer's Sohn,
internationale Spedition.

Lünedurg:
Ludolph Jenckel, Spedi-
tion u. Rollfuhrwerk.

Magdeburg
Gari Fiering,
Spedition, Möbel- und
Kesseltransporte mit eig.
Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.
Paul Siebert, G. m. b. H.

Mainz
Louis Hillebrand.

Mannhelm:
Schenker Cie.,
Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim

Eug. Lutz,
Spedition.

Minden:
Mindener Lagerhaus-
Gesellschaft m. b. H.,
Umschlags- und Lagerei-
betrieb. Tel. Nr. 109 u. 309.

Mittenweld
(Ober-Bayern):

Johann Witting,
Bahn Spediteur.

Deutsch österr. Grenz-
verzollung. Umexped.,
Einlag., Versicherung.

r n

München:
Laderinnung Gutleben &Weidert

Nachf. m. b. H. Amtliche
Spedition Hauptbahnhof.

Mückenberg
Wilhelm Ober.

MysIo witz
wilkelm Fiedler.

Neuburg a. D.
Josef Weinzierl, Fa. Simon
Weinzierl, Bahnspediteur.

Nenenburg a. Rh.
(Badem)

Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-verzollung.

Neugersdorf:
Alwin Halang,
Spediteur.

Nenhaus (Rwg.):
kerm. Mann Haehl.

Neusalz (Oder):-
Niederschles, Transport-
Gesellchaft m. b. H.

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

XNossen (Sa.)-
W. Streuber,

Bahnspediteur.

Nymwegen (loltand)
Slebing 60., Sent
Slagtman Co.,

Expetiteus.

Passau (Bayernm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

international.
Transporte.

(aro Jellinek,
Intern. Transporte

6.I.Mavser, G. m. b. H.

Pfſirmmasens:
Adam Adler,

Sped., Lag., Auto Verk.

Preuß.-Herby (0.-S.):
Wsehog“, nu. Handels-gereſsehatt 3 b. H.
pezialverkehr von und

nach Polen. Fernruf 3.

Probstzella (Thür):
Georg Büchner,
Inh.; Max Büchner,
Speditions- und Roll-führgeschäft.

Regensburg:
Weber Go.
G. l. Kavser, G. m. h. H.,

Spepition, Lagerung,
Balkantransporte.

Bulkan-Spedltions-
gevellschuft m. h. H.

Recklinghausen-Süd
frlecrienabengromn,

peditionsgeschäft.

Reval (Estland):
Fr. eyer's Sohn,
internationale Spedition.

Riga (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

SaarbrückKen:
Internationale Transporte
G. Heiminger 60.

Saargebiet:
Saarbrücker Spedlitions-
u. l s Ges. m. b. H.,
Ssaarbrücken 83. Eigene
Grenzfilialen: Homburg,
Tel. 1652; Bruchmühlbach,
Tel. 33; Beurig-Saarburg.
Tel52 Türkismühle. Tel. 82
Zweibrücken, Tel 622.

Salzwedel:
Fr. Bade,

Rollfuhr Geschäft.
Telephon 457.

SaBbnitm
C. Faust r. G. m. b. H.

Otto Radvan,
Spedition Spezialität:
Transport. nach Schweden
und Norwegen.

Scheibenbergi.Sa.
Martin Wolt,

Spedit. u. Möbeltransport.

Sehmalkalden:
C. Krech, Bahnspedition,

Schneidemünl:
Rudolf Asceh.
W. Boetteher,
gegr. 1871.

Flatauer& Mulert

Schönheide (Erzgeb.):
Firma Emil Schmidit, Sped.

Sebnftz i. Sa.
Garl Kühn,
gegr. 1860. Verteilung v.
Sammelad., Rollfuhrwerk,

n Lag.. n Fil.iedereinsiedel i,

Singen(HFohentwlel):
Oscar Rehmann C0o.,
internationale Transporte.

C. E. Noerpel,
international.

Transporte.

Soest i. W.
Wilhelm Kockoel,
Sped. u. Möbeltransporte.

Stadthagen (Sch.-
August Brandes,
Fuhr- und Sped. Gesch.

Steele (Ruhw):
Franz Hötte, bahnamtl.
Spedition für Steele und
Königssteele, Möbeltrans-
port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

Stettim:
Koch Reimers

Spedition, Sammelladgn.

Franz Marten.
Rudolf Aseh,

Stolberg (Harv):
Rolke Kressner,
Bahnspedition, Möbel-
trans Fuhrgeschäft.a

Stolberg (Rhld.):
Gebr. Hant

vorm. Nik. Hankf,
u. Möbeltra

Strass burg t. FIg,
Oscar Rohmann 4(0,
internationale Transporte

Thorn (Polem):
Ruclolf Aseh,
Szvmansth ludw
bahnamtlicher Spedite
Möbeltr., Speicherei,

Troisdorf-Sieglar:
Johann Ouagt,

Spedit., Möbeltranspott,

Türkheim I. B.
Stephan Singer,
bahnamtl. Spedition und
Möbeltransport.

Vntertürkheim:
Carl Lieh, Sped.

VslarW. Slebrecht, Bahnsped.

Vaihingen a. P.
mine Elsässor à

Amtl. Güterbeförderer.

Vlissingen:
Braseh à Bofhenhh,
Spediteure, Spezialität;
Trangporte nach und von
Gross-Britanien,

Warschau (Eolep):
s Specditions-„Wschod u. Handels

esellschaft m. d. H.
ilial.: Preubisch Herby,

Kreuz(Ostbahn), Poln
Herby, C2Zenstochau,
Wronki. Hauptsitz:
Warschau, Marszalkows-
kastraße 116. Fernr. 202-76
230-85. Verzollung, inter
nationale Transporte, eig
Lagerspeicher. Rollage,
Möbeltransporte. Tele-
rammadresse für die
entrale und alle Filialen:

„Wschod“.

Wasungen
Richard Sauer,

Bahnspeditenur.

Weenep (holl. Creme):

Garl Büttner

Weerer
loh. v. d. Heuvel,

Speditionsgeschätt.

Wesel a. Rhetn:
Hermann Fschet,
Sped., intern. ransp. er
teilg. v.Sammelld.,

Wilhelmshaven:
Karl Griffel,
Bahnspediteur, Lagerung

Worms a. Rh.:
Lart Senller wen
Schiffahrt,Versicherungen. Tel S

ZinnowitsPaul Sehulz,
Spedition, M
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